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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


(entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeltung.) 


Hirſchberg, den 19. December 1843. 

Heute früh um halb 8 Uhr verlleßen für dieſes Jahr wleder 
Ihre Königlichen Hohelten der Prinz und die Prinzeſſin Wil⸗ 
beim von Preußen und der Prinz Adalbert, Königliche 
Hoheit, um nach Berlin zurückzukehren, Schloß Fiſchdach 
und paſſirten bald nach 8 Uhr unfere Stadt. Die ſortgeſetz⸗ 
ten Wohlthaten, welche die ſes hohe edle Fürſtenpaar der Ars 
muth in un ſerem wen; zu Theil werden läßt, erwerben in 
den Hetzen die regeſten Dankgefühle und der Segen der Ge⸗ 
birgsdewohner begleitet die höchſten Scheldenden. 


Ehron ik des Tages. 
Berlin, 12. Dezember. Es hat der Aab Nene, 
beit Morgen nach 9 Uhr, Se. Maj. den König Wilhelm 
Friedrich, Grafen von Naſſau, aus dleſer Zeitlichkeit 
fanft und ſchmerzlos abzurufen. Höchſtderſelde hatte noch in 
en Frühſtunden den Th enommen, als urplötzlich ein 
m 


hee e 

einem an chen Sr reichen, vielbewegten 
Leben Ü ſeyn des vielgeliedten Sohnes, des Prinzen 
Frledrich der Niederlande k. H., ein Ende machte. Nicht uns 
geziemt 78, das Lob des dahingeſchledenen Monarchen der 
als Gaſt unter uns weilte, zu verkünden. Seine hohe Leut⸗ 
ſeligkeit, feine überall bewährte Huld und Herablaſſung, fein 
ausgezeichneter Wohlthätlgkeitsſinn — denn kein Hülfsdedürf⸗ 
tiger ging von Ihm ungetröſtet — machte Ihn auch uns — 
ganz adgefehen von den vielfachen verwandtſchaftlichen Wer: 


hältn'ffen, in welchen der Hochſelige zu unſerm Könlgshauſe 
ſtand — werth und theuer. Daher auch die allgemeine Thell⸗ 
nahme, welche fein plötzliches Ableben erregte, daher auch die 
tiefe Betrübniß bei allen Denen, welche die Ehre genoffen, 
dem Hochſeligen nahe geſtanden zu haben. So ruht nun der 
edle Dahingeſchiedene aus von friner Arbeit! 

Se. Maj. war im Haag am 24. Auguſt 1772 geboren und 
hatte alſo ein Alter von 71 Jahren, 3 Monaten und 18 Tagen 
erreicht. Sein Vater, der Erdſtatthalter Wilhelm V., Peinz 
von Oranſen-Naſſau, war vermählt mit einer Schweſter Kö⸗ 
nigs Friedrich Wilhelm II.; während der 1 8 ſich am 
1. Octdr. 1791 mit einer, am 12. Oetbr. 1837 geſtorbenen 
Tochter dieſes Monarchen, alſo einer Schweſter des hochſellgen 
Königs, vermählt und aus diefer Ehe zwei Söhne (Se. Maj. 
den regierenden König Wilhelm II. der Niederlande und den 
Prinzen Friedrich k. H.) und eine Tochter (die Prinzeſſin 
Albrecht k. H.) erzeugt hatte, Am 16. März 1815| der 
Hochſellge als König Wilhelm 1. den Thron der Niederlande, 
nachdem er am 6. Dez. 18 13 ſouveräner Fürſt der Niederlande 
geworden war, und legte am 7. October 1840 die Reglerung 
nieder. Seit dieſer Zeſt ledte er in der Ruhe des Privatlebens 
theils hier, thells im Loo oder im Haag. 


s Königs Maj. ſtaͤt haben geruht, wegen des durchgängi 
cola Ausfolled der iesjähelgen Weinleſe, Wee 
Weinſteuer für dieſen Herbſt zu erlaſſen. 


(31. Jahrgang. Nr. 51.) 


Allgemsine Weberficht, 


Deutſchland. Zu Mänchen ſtarb am 2, Dezdr. plötzlich 
am Schlag fluß der Leiter des erben zu Ulm, Major 
im Ingenſeur⸗Corps, Filedrlch Herdegen, im 50ſten Lebens⸗ 
jahre. — Am 9. Dezbr., Nachmittags um 2 Uhr, hielten zu 
Barmflabt, feſtlich empfangen, Ihre Kalſerl. Hoheit der 
Cäſarewitſch Großfͤrſt Thronfolger von Rußland und durch⸗ 
lauchtigſte Gemahlin, die Caͤſarewna Marta Alexandrowna, 
ihren Einzug. Ihre Kalſerl. Hoheiten werden längere Zeit am 
Großherzoglſchen Hofe zum Beſuch verbleiben. 

Oeſterreich. Der Erzherzog Stephan iſt an die Spitze 
der politifchen Verwaltung im Königreiche Böhmen geftellt 
worden; der Prinz wird den Titel eines Statthalters führen. 
Der Kaiſer hat den Erzherzog bei dieſem Anlaſſe mit 3 pracht⸗ 
vollen Hofwagen und einer Beſpannung von 18 Pferden aus 
dem Marſtſtalle zu Wien, dann mit einigen koſtbaren Reſt⸗ 
pferden beſchenkt. Daß der Hofhalt des Prinzen auf dem kö⸗ 
nigl. Schloſſe zu Prag von entſprechendem Glanze umgeben 
fein werde, iſt daraus zu entnehmen, daß die Geldzuflüſſe fets 
ner hohen Stellung ſich, wie es heißt, auf 80,000 Flr. jähr⸗ 
lich belaufen follen. Böhmens Hauptſtadt dürfte ein verjüng⸗ 
ter Glonzpunkt ſeines reichen und derühmten Adels werden, 
und dem Lande neue Segnungen aus der Anweſenheit eines 
kalſerlichen Prinzen erwachſen. 

Frankreich. Von Algier aus hat ſich am 28. Novbr, der 
Kunden von Aumale nach Konſtantine begeben, wo er das 

ommando übernehmen ſoll. — Wie es ſcheint, wird jetzt 
die franzöſiſche Regierung den Franzoſen in Montevideo einen 
größeren Schutz angedeſhen laſſen; die franzöſiſche Kriegs⸗ 
Seemacht ſoll daſelbſt vermehrt werden. 

Italſen. Im Kirchen: Staate find die Thellnehmer an 
der Mllitair⸗Verſchwörung, Leute von verſchledenen Waffen: 
gattungen, im Ganzen 13 an der Zahl, nach Rom in die 
Engelsdurg abgeführt worden. 

Spanien. Alles, was man durch die Volljährigkeits⸗ 
Erklärung in dieſem Reiche gewonnen zu haben glaubte, firht 
man jetzt von neuem auf das Gpiel gefeßt, Das Dunkel, 
wilches die Entſetzung des Herrn Olozaga umgab, lichtet 
ſich; es wird ihm das Verbrechen beleldigter Majeſtät 
zur Laſt gelegt. Nach einer von Ihrer Maſeſtät der Königin 
Ifabella II. an den Präſidenten des Kongreſſes am 29ſten 
adgegebenen Erklärung, hat Don Saluſtiano de Olozaga ges 
mwaltfamer Weiſe und gegen ihren Willen der jun: 
gen Monarchin ein Dekret von höchſter Wichtigkeit, betreffend 
dte Auflöfung der Cortes, von welchem fie wünſche, 
daß es ohne Wirkung bleiben möge, entriſſen. Der Prä⸗ 
ſident des Kongreſſes rieth der Königin an, eine größere Ans 
zahl von Perſonen zu ſich zu berufen, damit biefe, in Betracht 
des Vorgefallenen, dasjenige vorſchlagen mochten, was für 
den Dienſt der Königin und für das Land am erſprleßlich ſten 
wäre. Dies geſchah auch am Nachmittage um 2 Uhr dieſes 
Tages, wo ſich im Kabinet der Königin die hohen Krondeam⸗ 
ten einfanden, in deren Gegenwart ein Aktenſtück üder den 
außerordentlichen Vorfall aufgenommen und von der Königin 
unterzeichnet wurde. In Folge dieſer Erklärung wurde Don 
Saluſtiano de Olozago feiner. Stellen als Mi: 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten und Prä⸗ 
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zung beimohnen dürfe. 


dent des Miniſter⸗Raths entſetzt. — Am 
ov. übertrug die Königin Herrn Gonzalez Bravo die 


Miniſter⸗Präſidenten⸗ Stelle mit dem Portefeuille der aus⸗ 


u Angelegenheiten. Die Nachricht, daß Herr Dlozaga 
verhaftet worden iſt, deſtätigt ſich nicht. Als am 1. Decem⸗ 
ber Nachmittags die Kongreß⸗ Sitzung eröffnet wurde, trat 
zum allgemeinen Erſtaunen Herr Olozaga in den Saal. Die 
Deputirten der linken Seite empfingen ihn mit großem Jubel, 
während von anderen Seiten her der Ruf: „Fort mit ihm!’ 
erſcholl. Der Lärm wurde fo furchtbar, daß der Präfident 
ſich genöthigt ſah, die Sitzung zu ſuspendiren. Alle Depu⸗ 
tirten verließen den Saal unter einem heftigen Handgemenge. 
Tiſche wurden umgeſtürzt und während die Einen zur Ord⸗ 
nung, die Anderen „es lebe die Freihelt!“ riefen, entſetzten 
ſich die anweſenden Damen und nahmen den Schutz der un⸗ 
verzogten Herren in Anſpruch. Olozaga kam zuerſt und ganz 
allein, leichendlaß, wieder in den Saal. Nach und nach nah⸗ 
men die Deputirten ihre Sitze wieder ein. Es wurden nun 
die Dekrete wegen Ernennung des Herrn Gonzalez Bravo 
zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und Protonotat 
des Reichs, fo wie die Entlaſſungen der Miniſter Olozaga, 
Luzurlaga, Cantero, Domenech, Serrano und Frias, ver⸗ 
leſen. Der Präfident legte dann die Frage vor, od Herr Olo⸗ 
zaga, den er nicht als Deputirten betrachten könne, der Siz⸗ 

7 — Olozaga widerſetzte ſich der Zus 
laſſung dieſer Frage, worauf denn der Deputirte Herrera vor⸗ 
ſchlug: „der Kongreß möge erklären, daß die Herren Olozaga, 
Luzurlaga und Cantero einer neuen Wahl unterworfen feien 
und nicht im Congreſſe ſitzen dürfen.“ Dieſer Antrag, eden⸗ 
falls von Herrn Olozaga angefochten, wurde mit 79 gegen 75 
Stimmen an die Sectionen zur Niederſetzung elner Commiſ⸗ 
fion überwirſen. Hierauf erſchien der neue Staats miniſter 
Gonzalez Bravo und verlas das denkwürdige Aktenſtück, deſ⸗ 
ſen Aufnahme wir vorhin erwähnten. Es lautet: 

Don Louis Gonzalez Bravo, als Protonotar des Reiches und 
wirklicher Staatsminiſter, beſcheinigt, daß, auf Befehl Ihrer 
Majeftät eingeladen, mich heute halb 2 Uhr Nachmittags in 
Allerboͤchſtihrem Kabinet einzufinden, ſſch mit mit die Herren 
Prafidenten, Vice⸗Präſidenten und Eecretaire beider geſetzgebender 
Kammern, fo. wie auch der Prafident des hoͤchſten Gerichtsboſes, 
D. Ramon Maria Lleopart; Don Francisco Ferraz, Pralident 
des Kriegs⸗ und Marine⸗Tribunals; der Herzog von Frias, Prä⸗ 
ſident der berathenden Staats⸗Junta; der Herzog von Caſtroterreno, 

raͤſident der Deputation der ſpaniſchen Granden; Don Francisco 

rrano, General⸗Lieutenant von der Armee; Don Ramon Maria 
Narvaez, General⸗Capitain dieſer Provinz; Don Joſe Maria 
Nocedaf, Präſident der Provinzial⸗Depukation; Don Manuel 
Larrain, erſter conſtitutioneller Alkalde; der Herzog von Hifar, 
Ober⸗Kammerherr; der Graf von Santa Coloma, Ober⸗Hofmeiſter 
Ihrer Majeſtät; der Marquis von Malpica, Ober: Stallmeifter; 
der Marquis von San Adrian, dienſtthuender Kammerherr; der 
Herzog von Saragoſſa, Hauptmann der Hellebardiere; der Marquis 
bea dienſtthuender Kammerjunker; Don Domingo Dulce, 
dienſtthuender Kammerherr; die Marquiſin von Santa Cruz erſte 
Ehrendame Ihrer Maſeſtat; Don Juan Jose Vonell y Orbe, 
Patriarch von Indien, einſtellten. In A not des unterzeichne⸗ 
ten Notars des Reiches gab Ihre Majeſtaͤt folgende Erklarung ab: 

„Am Abende des 28ſten des vorigen Monats erſchien Olozaga 
bei mir und legte mir ein, die Aufloͤſung der Cortes verfuͤgendes 
Dekret zur Unterzeichnung vor. Ich wollte daſſelbe nicht unter⸗ 
zeichnen, unter Anderem aus dem Grunde, weil dieſe Cortes mich 
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für volljaͤhrig erklärt batten. Olezaga beitand darauf. Ich weigerte 
mich abermals, das deſagte Dekret zu unterzeichnen. Ich erbeb 
mich und wandte mich nach der Thuͤr links von meinem Bureau. 
Olozaga eilte mir vor und riegelte dieſe Thür zu. Ich wandte mich 
nach der Thür rechts, allein er ftellte ſich arermals dazwiſchen und 
ſchob den Riegel vor. Er ergriff mich am Kleide und zwang mich, 
mich niederzuſetzen; er ergriff meine Hand und zwang mich, zu 
unterzeichnen. Olozaga ging darauf weg und ich zog mich in mein 
Gemach zurück. Olozaga fragte mich, bevor er wegging, ob ich 
ihm mein Wort darauf geben wollte, Niemanden von dem, was 
vorgefallen war, etwas zu ſagen. Ich antwortete ihm, daß ich 
dies nicht verſpraͤche. 

Darauf traten wir, von Ihrer Majeftät aufgefordert, in das 
Königliche Gemach ein, damit fie uns Ort und Stelle, wo der 
Vorgang ftattgefunden hatte bezeichne, womit der Akt für beendigt 
erklärt wurde. Ihre Majeftät hat ihn eigenhändig unterzeichnet, 
und verfügt, daß ihre Allerhöchſte Erklärung in der Staats⸗Kanzelei 
binterleat werde. Und damit es für alle Zeiten erhelle, fertige ich 
gegenmwärtiges. Zeugniß, den 1. Dezember 1843. 


Louis Gonzalez Bravo. 


Von allen Seiten erſcholl ein Schrel des Entſetzens und der 
Ausruf: „es lebe die Königin!“ Der Miniſter erklärte, die 
Wahrheit der Königlichen Worte, die nur ein Ehrloſer in 
Zweifel ſtellen könne, gegen Jedermann und um jeden Preis 
vertheidigen zu wollen. Herr Olozaga verlangte hierauf, die 
Regierung möge erklären, auf welche Weiſe das vorige Cabi⸗ 
net aufgelöft und das neue gebildet worden wäre. Allein bie 
Sitzung ward aufgehoben. Am 2. Decbr. beſchloß der Kon⸗ 
greß, daß die Herren Olozaga, Luzuriaga und Cantero an 
den Verhandlungen über das Document Theil nehmen dürf⸗ 
ten. Herr Luzurlaga erklärte, er und feine Amtsgenoſſen 
bätten erſt am Abend des 29. November erfahren, daß Herr 
Diozage am 28. das Decret der Cortes⸗Auflöſung ausgefer⸗ 
tigt hätte und daß er und feine Amtsgenoſſen Cantero und 
Domenech die Verantwortlichkeit für illegale Verfügungen 
nicht übernehmen; hierauf verlleß er den Saal, mit der Er⸗ 
klärung, dies wären ſelne letzten Worte. Herr Olozaga gab 

u, der Herr Kriegsminiſter Serrano hätte nichts von dem 
Aulöfungs-Debret gewußt, wohl aber dem die Verfügungen 
Eſpartero's wieder in Kraft ſetzenden Dekrete feine Zuſtimmung 

egeben. Dieſes leugnete General Serrano, indem er er⸗ 
bete, ganz andere Abfichten gehabt zu haben. Dleſe Auf: 
klärungen werfen eln ziemlich belles Licht auf den Grad der 
Einigkeit des Minſſteriums Olozaga. Am 2. Decbr. hielt 
Herr Olozaga im Kongreſſe eine Rede zu feiner Vertheidigung, 
in welcher er darlegte, daß, fo wie er zum Minifter ernannt 
worden ſel, ſich gegen ihn eine leldenſchaftliche Oppofitton ge⸗ 
bildet, welche ſogar bei Hofe gegen ihn Unwillen verbreitet 
habe. Die Wahl des Kongreß⸗Präſidenten habe ihn beftimmt, 
die Auflöſung der Cortes zu verlangen, weil ein progreſſiſtiſches 
Kabinet nicht mit einer Kammer arbeiten könne, deren feind> 
felige Stimmung ſich in ihrem Präſidenten zuſammen faßte. 

Nun berührte er die Vorfälle vom 28. Nov. Selne Stimme 
änderte ſich plötzlich und verrleth die lebhofteſte Bewegung, 
fo daß er mehretemale innehalten mußte; Thränen unters 
brachen den Fluß feiner Rede. Er nahm den Himmel zum 
Zeugen feiner Unſchuld, betheuerte feine unwandelbare Ehr⸗ 
ſurch vor dem Königthum und wies die Verleumdung feiner 
Feinde, einer Camarilla, deten Pläne er durch ſchaut und im 
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m Landes hintertreiben wolle, auf's lebhafteſte zus 
tũck. dem Augendlicke, wo er eden gegen biefe Anſchuldi⸗ 
gungen mit der größten Wärme proteftirte, hod der Präfident 

e Sitzung auf, Die Erlaubniß zum Sprechen hatte Herr 
Olozaga dlos deshalb erhalten, well der Kongreß beſchloß, daß 
die abgetretenen Miniſter in Bezug auf das Dokument das 
Wort nehmen könnten, jedoch, ohne als Deputirte anerkannt 
u fein, — Am 4. fuhr Here Olozega fort im Kongreß feine 

ertheidigung zu führen und wieß den ihm zur Laſt gelegten 
Gewaltſtreich zurück; da er der Königin zahlreiche Dekrete zur 
Unterzeichnung vorgelegt, fo habe er einige natürliche Unge⸗ 
duld zu bekämpfen gehabt, doch von dieſem Umſtande wolle 
er weiter nichts ſagen. — Herr Pidal ftellte hierauf den gan⸗ 
zen Lauf der im Palaſte ſtattgefundenen Ereigniſſe in das 
rechte Licht. Er wieß den Satz, daß die Könlgin die Dienerin 
des Miniſter⸗Präſidenten fein müſſe, unter lautem Belfall 
zurück. Der Antrag des Deputirten Madoz, daß, wenn der 
Kongreß eine Botſchaft über die Erklärung der Königin an bie 
Monarchin ſenden ſollte, dieſe keine Entſcheldung des Rechts⸗ 
punktes haben follte, ward vom Kongreß zurückgewleſen. Lelder 
beweiſen die Cortes⸗ Sitzungen, daß die Wuth der Parteien 
das Königthum zu ihrem Spielwerk herabwürdigen und dle⸗ 
ſelbe hält die ſonſt Hellſehenden mit Blindheit gefangen. — 
Olozaga's ganzes Beſtreben geht darauf hinaus, die feierll⸗ 
chen Worte der Königin auf die ſchonungsloſeſte Art als Täu⸗ 
ſchung und Lüge, ſich ſelbſt dagegen als einen Mann darzu⸗ 
ſtellen, der — — dieſer gegen die Unſchuld, die Weiblichkeit, 
die angeborne Würde und Unverletzlichkeit gerichteten Angriffe 
die Bürgerkrone verdiene. — Olozaga, ein Mann, der es 
ſich zum Verdienſt anrechnet, die Stufen des Galgens betre⸗ 
ten zu haben, weil er ſich gegen das Leben Ferdinand VII. vers 
ſchwor, verlangt, daß die Ausſage, durch welche er die Laſt 
einer ſchweren Anklage von ſich wälzen will, ſchwerer wiegen 
ſolle, als die feierlichen Worte der Tochter eben jenes Königs. 
— Am 7. Decbr. beſchloß die Kammer mit 81 gegen 66 Stim⸗ 
men, den von fieben Deputirten geſtellten Antrag, Hrn. Olo⸗ 
zaga in Anklageſtand zu verfegen, in Betracht zu ziehen. — 
Am Zten December Abends find die Straßen Madrids ſchon 
wieder mit Blut gefärbt worden. Die an der Puerta del Sol 
verſammelten Volkshaufen forderten durch aufrühreriſches 
Geſchrel, durch Lebehochs für Eſpartero und durch Todesdro⸗ 
hungen gegen den General Narvaez und gegen die Chrlſtinos 
überhaupt, das Einſchreiten der Behörden heraus. Die de⸗ 
ſchwichtigenden Worte des Sergeant⸗ Majors des Plotzes 
wurden verachtet, und ſelbſt mit Schimpfreden beantwortet, fo 
daß die Behörden endlich Truppen aufmarſchiren ließen. Bel 
dem Zuſammentreffen derſelben mit der tumultuirenden Menge 
wurden mehrere —— verwundet und zwei blieben todt 
auf dem Platzt. Erſt um halb 12 Uhr konnte die Ruhe völlig 
wieder hergestellt werden, nachdem man den größtmöglichen 
Aufwand von militalriſchen Kräften entfaltet hatte, — Ges 
neral Sanz iſt von Barcelona nach Figuerrae abgereift, um 
die ne, Schloſſes San Fernando perſönlich zu 
übernehmen. Amettler vertheldigte ſich in demfelben fort⸗ 
während mit Energie. Als General Sanz daſeldſt ankam, 
ſchlug er dem Oberſt Amettler einen Waffenſtillſtand vor, und 
da am 4. eine perfönliche Zuſammenkunft ſtattfand, fo glaubt 
man, daß eine Einigung ſtattfinden wird. 
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England. Der Herzog von Bordeaux, welcher nach der 
Abreiſe des Herzogs von Nemours zu London ankam, wollte 
dieſe Hauptſtadt am 18. Dezbr. wleder verlaſſen. Die vielen 
Anhänger der vorigen franzöſiſchen Regierung, welche aus 
Frankreich nach England kamen, dem Prinzen ihre Aufwar⸗ 
ung zu machen, erregten ſowohl die Auſmerkſamkelt der fran⸗ 
zoſiſchen, als auch der engliſchen Regierung. Die franzö ſiſchen 
Vegltlmiſten erwiefen. dem Prinzen die Ehren als König; des⸗ 
halb hat der Engliſche Hof ſich auch entſchloſſen, den Prinzen 
»icht zu empfangen. — Die Streitigkeiten Englands mit 
Mexiko, wegen angeblicher Beſchimpfung der Engl. Flagge, 
ſind ausgeglichen. . 

Türkel. Die hiefige Miniſterlal⸗Kriſis iſt unſchädlich 
vorüber gegangen; Riza Paſcha erhält ſich fortwährend in ſei⸗ 
nem Anfehen und feiner Würde und Reſchid Paſcha iſt anges 
wleſen worden, am 7. Dezember feine Reife nach Paris anzu⸗ 
treten, wo nach Riza's Meinung bei dem jetzigen Zuſtande 
9 die Anweſenheit eines tüchtigen Mannes noth 
thut. — 

Aegypten. Mehmed All zeigt nun durch die That, wle 
uhr es ihm darum zu thun iſt, alle Monopole fahren zu laſſen 
und den Verkauf der ägyptiſchen Produkte frei zu geben. So 
bat er erſt kurz vor feiner Reiſe nach Aſſuan, welche er am 
G. Nov. antrat, Abbas Paſcha beauftragt, ſämmtliche in den 

Nagazinen befindliche Produkte im Verſteigerungswege zu 
veräußern. Der Vlce⸗König will von den Katarakten des Nil 
ene Waſſerleitung ziehen laſſen, um theils eine Triebkraft für 
die in jenen öden Gegenden zu errichtenden Fabriken zu gewin⸗ 
nen, thells auch überhaupt einen Theil der UÜdiſchen Wüſte zu 
dewäſſern. Achmed Menikli iſt nach Tartum abgegangen, 
um die Gränzen der neuen Gouvernements (Mudirien) Kar⸗ 
thum, Sennaar, Fazoglu, Kordofan, Taka und Dongola 
adzumarken und genau zu beſtimmen. 
erico. Die neueſten Nachrichten aus Mexico über Ve⸗ 
vdcruz beſtätigen, daß die dahln gekommenen Commiſſaire von 
Nukatan, welche den Frieden zu Stande zu bringen verſuchen 
ollten und deshald Unterhandlungen mit der merlkaniſchen 
Regierung anzuknüpft hatten, unverrichteter Dinge wieder 
nach Haufe zu gehen ſich genöthigt geſehen haden. Man wird 
lſo — neuem die Entſcheidung von den Waffen zu gewär⸗ 
tigen haben. . 5 

Nachrichten aus China (Macao, 28ſten Auguft) zufolge 
bietet die Miederlaffung in Hong⸗Kong bis jetzt noch wenige 
Ausſicht auf bedeutende Handelsergebniſſe dar. Eine Pro: 
damation Pottingers erklart das Opium für Contrebande und 
demnach den Handel mit dieſem Artikel als außer dem Schutze 
det engliſchen Behörden. 


N Oe ſterre lch. 8 

Aus Preßb ören wir ſo eben, daß in der am 6. Dezdr. 
Ages Der grellen Gen des Reichstages 
Geide Tafeln vereinigt) dle Repräfentation gegen das 
tögigliche Refeript In Betreff der Sprache der kroatiſchen De⸗ 
patltten unterſchrieben und zur Abſendung bereitet worden iſt. 
Die ae erklärten darin, daß fie von dleſem Geſetz eine 
einzige Ausnahme und zwar für den jehigen Reichs palatin 


* — 


abgereiſet, wohln 


machen wollen, höchſtwelchem es freiftehen ſolle, ſich wle es 
ihm gut dünke, in feinen Reden der latelniſchen oder der uns 
bag leon Sprache zu bedienen. Se. kalſerl. Hoh. entgegnete, 

aß, wenn er ſich zur Zeit des nächſten Landtages noch am 
Leden befinden, und ihm fein höheres Alter erlauben ſollte, die 
Sprache, die er fonft e inne hade, auch flüſſig zu ſprechen, 
er ſich nur der ungariſchen Sprache dedienen werde, welche 
Erklärung mit elnem donnernden Eljen begrüßt wurde. So⸗ 
mit wäre alſo dieſe Sache von Seite des Reichstags erledigt, 
und man iſt nun in größter Spannung, was von Wien aus 
erfolgen wird. 


Rußland und Polen. 

Der kalſerliche Ukas, wonach ſämmtliche Iſraellt n, bie 
innerhalb 50 Werſt an der ruſſiſchen Weſtgrenze wohnen, ſich 
in das Innere Rußlands Überzufiedeln haben, beginnt in Aus⸗ 
Übung zu kommen. In 33 Orte in Lithauen iſt von der Res 
gierung die Welſung gekommen, daß jeder Ifraelitifche Fami⸗ 
lienvater bei der Ortsbehörde einſchreiben ſoll, wohln er mit 
den Seinigen auszuwandern gedenkt. Uebrigens ſind es nur 
7 Gouvernements in Weſtrußland, wohin die Auswanderung 
geſtattet wird. Da nun in denſelden die jüdiſche Uebervölkerung 
ohnehin ſo groß iſt, daß die Auswanderer in der That einer 
traurigen Zukunft entgegengehen, da es ferner unterfagt iſt, 
nach dem Auslande zu wandern, ſo ſind die 33 Gemeinden in 
äußerfle Trauer verfegt. 19 derſelben haben der obigen Auf⸗ 
forderung nicht Folge geleiftet, ſondern erklärt, daß die Regie⸗ 
rung, wenn fie ein Exil Über fie verhänge, auch den Ort 
beftimmen möge, wo die Vertriebenen ſich niederlaſſen ſollen. 


Sibirien iſt das glückliche Land, wo man ſich nicht bloß gol⸗ 
dene Berge verſpricht, ſondern ſie wirklich gefunden hat. Nach 
den neueſten Berichten von dort haben ſich die Goldwaſchen 
vom Oſtabhange des Ural: Gebftges in den Altal verbreitet, 
und man hat gefunden, daß ſich die Goldſandläger langs der 
chineſiſchen Grenze über eine Gebirgsfläche von 80,000 Qua⸗ 
drat⸗Mellen verbreiten, deren zweſhundertſter Theil am Ural 
im Durchſchnitt jährlich 300 Pud Gold (das Pud zu 33%, Pfd.), 
15 Millonen Rudel Papier, an Werth geliefert haben ſoll. 
Profeſſor Hofmann hat in den bisher für taub gehaltenen Gras 
nitmaſſen, aus denen das ganze Gebirge beſteht, den Gold⸗ 
gehalt entdeckt. Um das Gold einigermaßen im Preife zu 
erhalten, ſah ſich der General Canctin bereits genöthigt, die 
Abgade bis auf 10 Prozent zu ſtelgern, und ſieht dle Noth⸗ 
wendigkeit voraus, von der im verfloſſenen Jahre im Altal 
dis auf 1000 Pud geſtiegenen Ausbeute der Krone den fünften 
Thell zu vindiciren. 


Griechenland. 


Athen, vom 26, Novbr. Der vom hleſigen lötzli 
nach Petersburg zurückberufene ruſſiſche 1 n 


mächtigte Miniſter Hr. Katakazi it am 23. Novbr. am Bord 


elner ruſſiſchen Krlegsbrigg, nachdem er noch in einer Pelvat⸗ 
Audienz vom 3 empfangen worden, von hler nach Syta 
ſti ſiſche K hegevas fh 92 W. ace 2 im 
te ru rlegsdampfboot bald na en n 
1 a — Seine Familie verwellt noch hier. 


Die 
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Nach einigen Wochen ſah man 25 der Straße von 
Breslau her einen Reiſigen⸗Zug zu Fuß und Wagen ſich 
gegen Schweldnltz bewegen, wo die dortige Kriegs mann⸗ 
ſchaft ihn in der Ebene von Weisenrodau empfing, in 
ihrer Mitte die furchtbare Schweldnitzer Büchſe, jenes 
monſtröſe Gefhüg, das im ſchleſiſchen Mittelalter insbe⸗ 
ſondere die Wehrhaftigkeit jener Stadt bezeichnete. Es 
wog 160 Centner, die Kugel 2 Centner, und zu feiner 
Fortſchaffung waren felbft in der Ebene über 40 Pferde 
nöthig. — In der Anerkennung der ſeltenen, aufopſern⸗ 
den Thätigkeit Sachklrch's für die große Fehde, hatten die 
Naths⸗Beſchlüſſe der beiden Bundes: Städte dieſen zum 
Ober⸗ Befehlshaber der Unternehmung ernannt. Bel dem 
Mahle, welches die vereinigten Kriegs⸗Schaaren hielten, 
feuerte er fie jetzt mit begeifterter Rede zu beharrlicher 
Tapferkelt an, und Alles athmete heißes Verlangen nach 
der thatkräftigen Löſung des ſchmählichen, fluchbeladenen 
Joches, unter welchem die Gegend ſo lange ſchon ſeufzte. 

Die Trompeten ſchmetterten und der Kriegszug gegen 
den von menſchlichen Raubvögeln wimmelnden Berg be⸗ 
gann. Diefe ſtürzten bald Hier, bald dort aus der Wald⸗ 
nacht zum Ueberfalle der vordringenden Rächer Schaaren 
auf den felſigen Bergpfad, und zogen ſich nach kräftigem 
Empfange derſelden auf ein kurzes Horn⸗Signal fechtend 
wieder raſch zurück, wobel man biswellen die hohe Ge⸗ 
ſtalt des ſchwarzen Ritters ſeldſt, die Angriffe leltend, zwis 
ſchen den Bäumen bemerken wollte. Unter ſolchen, oft 
hartnäckigen Kämpfen, welche den Weg mit Blut bezeich⸗ 
neten, war endlich von den verbündeten Städtern glücklich 
bie Gipfelfläche des Berges errungen, auf der das Raub⸗ 
neſt trotzig feine Zinnen erhod, und Sachkirch verthellte 
bie Haufen auf verſchledene Punkte, wie fein vorläufiger 
Sturm Plan es angemeſſen erſcheinen ließ. Inzwiſchen 
ward, unter ſtarker Bedeckung, die Schweldnitzer Rleſen⸗ 
Büchſe, nebſt andern ſchweten Geſchützſtäcken, mit unge⸗ 
heurer Anſtrengung heraufzeſchafft; die mittelalterlich Bes 
lagerungskunſt umzog mit aller Liſt und Gewalt die Feſte, 
und bald darauf begrüßte ihre Mauern der furchtbare Don⸗ 
nerſchlag jener Büchſe, deſſen Nachhall meilenwelt ringsum 
durch die Thaler rollte. 

Kaum erfehättert hatte indeß die gewaltige Kugel die 
Burgmauer, deren ungemeine Stärke und Feſtigkelt von 
dem Erbauer auf eine Ewigkelt berechnet ſchlen. Da 
ſchmetterte die Trompete, und auf einer Thurmfinne er⸗ 
ſchlen jegt Hammerſchlag, vom Scheitel dis zur Sohle in 


ſchwarzen Stahl gehüllt, in der rechten Fauſt den Mord⸗ 
hammer und in der linken Sachkirch's weinendes, mars 
morbleiches Kind. f 

Ihr habt mich angegriffen und ich will ſtreng wi 
Wort für den eingetretenen Fall halten, rief er herab, die 
ſchwere Waffe ſchwingend. — Sieh her, Sachkirch, Dein 
blondes, ſchönes Kind, wie es ſehnſüchtig die Arme nach 
Die ausſtreckt! Aber mit zerſchmettertem Haupte und blut: 
triefenden Locken liegt es bald’ zu Deinen Füßen! Noch 
will ich Gnade für Recht gewähren, wenn Du ſogleich 
mit Deinen Schaaren den Berg raͤumſt. Sonſt ſoll um 
meine Burg, dem Tempel der Rache an Schleſien, noch 
außer dem Kinde manch anderes Opfer fallen, ehe iht 
mich und die Meinen unter den Trümmern begrabt. 

Er ſchwleg, Sachkirchens Erklärung erwartend; ſtatt 
derſelben ſchwirrte auf deſſen Wink der Bolzen des beften 
Armbruſtſchützen im Belagerungshauſen zu dem Sprecher 
hinauf, prallte aber unfhäblih an deſſen geſchloſſenem 
Helmſturze ab. 

Das die Antwort! brüllte der Wüthende, und mit der 
einen ſchwarzen Rieſenfauſt das Kind erfaſſend, führte die 
andere jetzt blltzſchnell den gräßlichen Todesſtreich, worauf 
er mit gellendem Hohngelächter die kleine Leiche von der 
Thurmzinne hinabſchleuderte und verſchwand. 

Das Jammergeſchrei der Belagerer erfüllte die Buftz 
ein dichter Kreis umdrängte das zarte Opfer, mit adge⸗ 
wandtem Blicke aber befahl Sachklrch die Wegſchaffung 
der Kindesleiche, — da entleerten im felben Augenblicke 
Steinkörbe ſich raſſelnd von der Thurmhöhe, und die ſtür⸗ 
zenden Felsſtücke erſchlugen und verwundeten eine große 
Zahl der Mitleidigen. Furchtdares Rachegeſchrei erhob jetzt 
bie ſich zurückzlehende Menge. Alles verlangte den Sturm; 
man holte ſchon die Leitern herbei, und der tief erſchütterte 
Befehlshaber bändigte mit feltener Geiſtesgegenwart mühes 
voll die unbefonnene Kampfluſt, von der er im wan; 
blicke noch mehr unnöthige Opfer fürchtete. 

Ein alter Soldknecht betrachtete das zur Seite gebrachte 
todte Mädchen mit ſtarrer Aufmerkſamkelt, und, zu ihm 
niederknieend, insbeſondere deſſen blutbeflecktes Halsband, 
aus kleinen, ſeltenen Muſcheln, woran ein e gols 
denes Kreuz hing. 

Iſres wirklich Eure Tochter, Herr? fragte et, den ſin⸗ 
nenden Sachkirch zu ſich winkend. — Seht, dies Hals: 
band wit dem Kreuze kenne ich [ehe genau. Es gehött 


einer armen Fiſcherdirne bei Scheumingen, bei derem Vater 
ich oft einſprach. 

Das Kind iſt nicht mein eigenes Blut, wle ſehr ich «4 
auch liebte, erklärte Sachklrch. — An jenem Strand 
nahm ich es von einem ſterbenden Weibe an, welches 
mich um Barmherzigkeit dafür anflehete, und brachte es 
mit nach Schleſien. Das Weib hieß Maria Ensloot und 
gab als den Vater ihres Kindes einen Seeräuber an, der 
unter dem Namen Schellfiſch bekannt war, und ſie ge⸗ 
waltſam ſich ihm zu ergeben zwang. 

Dieſer Schellfiſch iſt kein Anderer, als der boͤſe Ham⸗ 
merſchlag, und folglich hat er in dieſem Mädchen ſein 
eigenes Kind erſchlagen, ſagte der Söldner, andächtig vor 
dem Verhängniſſe Gottes die Hände faltend. 

Der erſtaunte Sachklerch forderte nähere Erklärungen, 
und Jener erzählte nun: Ich habe dem Schellfiſch auf 
der Nordſee im Kaperhandwerke gedlent und ihn mit eints 
gen Andern in derſelben Nacht zu der Dirne begleitet, als 
er an ihr in der Abweſenhelt ihres Vaters die That voll⸗ 
brachte. Nach einigen Jahren iſt das Raubſchiff geſtran⸗ 
det, worauf Schellfiſch und die Mannſchaft ſich zerſtreu⸗ 
ten. Ich ſelbſt habe mich darauf, des Seedlenſtes müde, 
bier und dorthin in Deutſchland als Lanzenknecht verdun⸗ 
- gen, bis ich vor Kurzem in den Sold der Stadt Breslau 
trat. Hier nun fügte es ſich, daß ich einen der alten 
Spegefährten antraf, welcher den Schellſiſch nach Schleſien 
begleitet hatte, und mit ihm den Raubgeſellen in der Zob⸗ 
tendurg ſich anſchloß, dabel auch erfuhr, daß dies Berg⸗ 
ſchloß vor Jahrhunderten einem Ahne des Schell ſiſch, der 
angeblich von altem, dänifchen Adel war, gehört habe, und 
für viele Wohlthaten an dem Lande ein jammerliches Schick⸗ 
fal erfahren mußte. Dafür Rache zu nehmen, ſel nun des 
Mäubers Sinnen und Trachten geweſen; bald wäre er von 
der Schaar zum Hauptmann gewählt worden, und habe 
nun wit unbeſchrankter Macht der Luft des ſchwarzen Ders 
zens fröhnen können. Dem alten Raubgenoſſen von der 
Mordfee rührte dabel ein Zufall gewaltig das Gewiſſen. 
Er entfloh von der Zobtenburg und ließ ſich unter die 
Stadt: Söldner von Breslau anwerben, um in ehrlichem 
Dienfte feine vieljährigen, ſchlmmen Thaten zu verſöhnen, 
welche er mir vertraute. 

So vernichtete bei dieſem Hammerſchlag die Sünde, 
von den finftern Lügenmächten geleitet, die eigene Frucht, 
während der Gottesgeiſt den letzten Keim des Guten nah 
in die treibende Sonnenwärme der Wahtheit drängt, wie 
bel Deinem bekehrten Genoſſen, bemerkte der ſinnende Sach⸗ 
kirch. — Dann nahm er das Halsband des Kindes, übers 
trug dem Solbknechte, die Leiche im Städtchen unten in 
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geweihtee Erde beftatten zu laſſen, und wandte ſich dann 
wleder zu dem Belagerungshaufen, dem er den Befehl 
zur ſtärkſten Beſchleßung des Bergſchloſſes gab. 

Bald darauf krachte alles Geſchütz in ſo anhaltender 
Furchtbarkeit gegen die alten Mauern, daß ihr Zuſammen⸗ 
ſturz jeden Augenblick ſchien erfolgen zu müſſen. Inzwil⸗ 
ſchen war ein Gewitter über den Berg heraufgezogen und 
miſchte feine Donnerſchlaͤge und Blitze mit denen der menſch⸗ 
lichen Zerſtörungskunſt. Die Raubgeſellen waren dabei 
nicht müſſig. Ihre Karthaunen lichteten fortwährend die 
Reihen der Belagerer; ſelbſt einen Ausfall wagte Ham⸗ 
merſchlag unter dem verwirrenden Zorne der Wetter machte, 
ward aber mit großem Verluſte zurückgetrleben. In den 
ſich kreuzenden feindlichen Feuern von oben und von uns 
ten, vom Himmel und der Erde, ſtand der Berg ganz in 
Flammen, und die Kugeln, welche keinen Menſchenleib 
trafen, oder von der Burgmauer abprellten, wühlten in 
ohnmaͤchtiger Wuth an feinem vom Donner er ſchütterten 
Granitleibe. 

Endlich hatten die Belagerer eine Breſche geſchoſſen, 
worauf Sachkirch zum Sturm blaſen ließ. Man cilte mit 
den Leitern herbel, und das gefährliche Werk begann. Bol⸗ 
zen ſchwirrten, Handbüchfen krachten, Steinkörde entleerten 
den zerſchmetternden Inhalt auf die Stürmenden, vielfach 
verzögerte ſich in einzelnen Scenen der entſcheldende Kampf. 
Aber ſtets erneuten ihn die muthigen Städter, bis Einer 
in die Breſche drang, und mit dem gut geführten Schwerte 
dem endlſchen Siege die Bahn brach. Ein Wald von 
Lanzen und Hellebarden ließ den erſten wie die nachſolgen⸗ 
den Strelter jede Fußbreite der Burgraums mit Blut ers 
kaufen. Hammerſchlags Zuruf feuerte dabei fortwährend 
die Genoſſen zu wüthender Gegenwehr an, während er 
ſelbſt mit ſichern Streichen feiner gewaltigen Waffe manch' 
feindliches Haupt nlederſchmetterte. Doch ſiegreich vor⸗ 
wärts drang über Leichenhaufen, unter dumpfem Kampf⸗ 
geheul und grellen Trompetenklaͤngen das Schwert für die 
gute Sache, und auf allen Punkten zerſtoben allmälig bie 
Räuber zur Flucht, fo daß die Burg als erobert angeſe⸗ 
hen werden konnte. 

Sachkirch ſpaͤhte mit angeſtrengtem Auge nach ihrem ent⸗ 
ſetzlichen Anführer; endlich bemerkte er den ſchwarzen its 
ter, und wie er, nach der letzten vergeblichen Gegenwehr 
in dem vielfach verzweigten Gefechte, am Ende eines Gans 
ges durch eine Thüre verſchwand. Er ſtürzte ihm nach: 
Niemand folgte ihm, da das ſeltwärts ſich ziehende Ger 
tümmel die Seinigen befchäftigte. Hinter der offenen Thür 
führte eine erleuchtete Wendeltreppe abwärts, von deren 
letzten Stiegen Hammerſchlags Eiſentritte heraufdroͤhnten, 
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und Sachkirch elite fo raſch als möglich hinter dem Flüch⸗ 
tigen het, ohne die Gefahr des vereinzelten Kampfes in 
dieſen engen Räumen zu ermeſſen, welche Hammerſchlag 
ſich als letzten Ausweg vor dem drohenden Verhaͤngniſſe 
geöffnet zu haben ſchlen. 

Der ſchwarze Ritter drang in ein erleuchtetes weltes Ges 
teölbe, und der Verfolger konnte nur eben noch dle ſchwere 
Thuͤre erfaſſen, um mit hinelnzutreten; aber ihn zur Selte 
ſchleudernd, ſchmetterte fie Hammerſchlag dann ins Schloß 
und fprang zurück, vor dem Gegner eine vorthellhaſte 
Kampfſtellung zu gewinnen. 

Wer Du auch biſt, und wer von uns Belden faͤllt, 
Du blelbſt ein rettungsloſes Opfer Deiner Kühnhelt! rief 
Hammerſchlag Jenem zu. — Die geheimnißvollen Schlöffer 
zu meiner Schatzkammer, in der wir ſtehen, vermag außer 
mir kein Sterblicher zu öffnen. Sieh' Dich um! Sie ent: 
halt in den Tonnen ringsum die glänzenden Früchte mei: 
ner blutigen Rachethaten an Deinem verhaßten Volke und 
Du wirſt Dein Herzblut raſch unter ihnen wegſtrömen, 
wenn ich Dein Sieger bin, oder im umgekehrten Falle un⸗ 
ter ihnen verhungern. 

Du Teufel in Menſchengeſtalt, wenn Gott mir den 
Sieg über Dich beſchieden hat, fo wird er ihn auch an's 
Licht zu ziehen wiſſen, entgegnete Sachkirch, und fügte hin⸗ 
zu: Mach' Dich bereit zum Kampfe: ich bin Sachkirch, 
dem Du fein väterliches Erbe zerſtörteſt. 

Ich will als ein Ritter mit gleicher Waffe fechten, fagte 
Hammerſchlag höhniſch, indem er den Strelthammer weg⸗ 
warf und das Schwerdt zog; — aber es iſt ein gefeyter 
Stahl und ich danke Deinem böfen Engel, der Dich in 
meine Hand gegeben. 

Laß das Schwatzen und ſieh zu, was Dir Deine Höl⸗ 
lenkünſte gegen den Arm für die gute Sache helfen! rief 
der Gegner, ſich in Poſitur ſetzend. 

Wie zwei drohende Gewitter ſtanden jetzt auf der un⸗ 
terirdiſchen abgeſchloſſenen Wahlſtatt die ſtahlfeſten Kämpfer 
einige Augenblicke einander ſchweigend gegenüber, hler der 
ſchwarze Ritter mit feuerfarbener Schärpe, ſein Gegner 
dort in blauer Rüſtung und weißer Binde. Die Sünde 
machte in Jenem den letzten Kampfverſuch gegen die ſieg⸗ 
reiche Tugend, welche in Sachkirch ihren Repräſentanten 
gefunden hatte, und fo fuhren gleich kreuzenden Blitzen die 
Klingen im Lampenlichte ineinander. Mehrere Gänge was 
ten geſchehen: Keiner ſiegte, Keiner fiel. Die Schilde der 
Fechter empfingen gewandt die gewaltigen gegenfeitigen 
Streiche, welche dumpfdröhnend des Gewölbes Nachhall 
verkündete, und immer auf's Neue ziſchten die feindlichen 
Wetterſtrahlen auf Helm und Harniſch nieder, ohne einen 


Weg zum debens faden des Gegners zu finden, Zwiſchen 


einer Schiene des linken Oberarmes ſtrömte endlich Sach⸗ 
kirchs Blut, doch gelang es ihm gleich darauf, dem Sün⸗ 
denkönige eine tiefe Halswunde zu verſetzen, daß er mit 
ſchweren Tritten zurücktaumelte, und nur noch den nach⸗ 
folgenden Streich mühſam abwehrte. Nach einem tiefen 
Athemzuge warf er das Schlld weg, raffte die ſchwindendt 
Kraft mit aller Willensſtärke noch einmal zuſammen und 
führte mit beiden Händen einen entſcheidenden gewaltigen 
Hleb auf des eindringenden Feindes Haupt, daß deſſen 
Helm zerſprang und der Stahl tief genug zur Todeswunde 
einfuhr. 

Saft gleichzeitig ſanken die Streiter vor einander zuſam⸗ 
men. Sie nahmen, nach Kühlung lechzend, die Helme 
ab, frei ſtrömte das Blut ihrer Todeswunden, und fie 
ſahen ſich zum erſten Male in's Antlitz, und blickten, wle 
fragend, ſich in die matten Augen. Da nahm Sachkirch 
das Muſchelhalsband des gemordeten Kindes von feiner 
Bruſt, hielt es dem Mörder hin, und fragte: Kennſt Du 
die ſes Wahrzeichen von Marla Ensloot? * 

Der Räuber ſchrack zuſammen; die böſe Erinnerung 
machte fein bärtig wildes Geſicht noch bläffer, als ohnehin 
der heranſchleichende Tod. — Ich kenne es wohl, wie aber 
kommſt Du dazu? Von Deinem eigenen Kinde nahm ich 
«6, dem ich Vater geworden, und das Du heut' erſchlugſt! 
war die ſchreckliche Antwort. 5 

Da ließ Hammerſchlag, auch moralſſch vernichtet, das 
Haupt ſinken. Sachkirch aber rief: Bete mit mir laut 
zu Gott, vor dem wir Beide bald ſtehen werden, um ei⸗ 
nen milden Richterſpruch. 

Allein der Teufel wurde noch einmal mächtig in dem 
ſterbenden Sündenſohne. — Ich kann nicht beten, ich mag 
nicht beten mit dieſen fluchgewöhnten Lippen! knirſchte er. 
— Ich will vollenden, wie ich gelebt habe. Mein iſt un⸗ 
widerruflich das Verderben. Fluch dleſer Welt, Fluch Dir! 

Er war todt und gleich darauf verſchled auch Sachklrch, 
den die Waffengefährten lange angſtvoll ſuchten und nicht 
fanden. — So endete der geheimnißvolle Kampf der Les 
denden für das gute und böſe Prinzip; aber die Phantaſte 
läßt ihn von den Geiſtern der Gefallenen unaufhörlich 
fortfegen, denn er ſtellt den ewigen Menſchheitskampf mit 
poſitiven und negativen Kräften dar, worin das Subject 
in feiner Erhebung von der Freiheit zur Sittlichkeit den 
Weltzweck zu erreichen ſtrebt. Wie das Dämmerlicht der 
Lampe mit der geheimnißvollen Finſterniß des Schatzge⸗ 
wölbes ringt, fo ſtrelten die Erkenntniß der Wahrheit aus 
dem Schoße des Irrthumes und der Lüge ſich los, ohne 
zur Tageshelle zu werden, und, umſtellt von materieller 


— 


Lockung, wie bier in den vollen Goldtonnen, geschieht im 
Conflicte der guten und böſen Geſinnung die blutige That, 
und geſtaltet — die Weltgeſchichte. 1 Wer 
Die Sage erzählt, im 16. Jahrhunderte hatte Johann 
Beer, ein Theoſoph aus Schweidnitz, auf einer Wande⸗ 
rung an dem Zobten ein wunderbares unterirdiſches Er⸗ 
lebniß gehabt. Es brauſ'te ihm aus einer Höhle mit ſelt⸗ 
ſam lockenden Tönen ein Windſtoß entgegen, wobei ihm, 
m Vertrauen auf den Beiſtand Gottes, die Luſt zu einer 
Unterſuchung anwandelte. Indeß kehrte er zunächſt nach 
Schweidnitz zurück, und bereitete ſich zu dem Abenteuer 
durch Gebet vor, worauf er die Höhle wieder aufſuchte und 
kühn das Geiſterreich deſchritt. Am Ende eines erleuch⸗ 
teten Ganges öffnete er eine Thür, trat in einen Saal, 
und fah dort an langer Tafel drel Männer mit bleichen 
baͤrtigen Geſichtern, in ſchwarzer Tracht und Baretten 
‚figen Dreimal rief er ihnen den evangellſchen Gruß zu: 
„Friede ſei mit euch!“ — fie aber antworteten: „Hler iſt 
kein Friede!“ — Da fragte er, was er für fie thun könne. 
Sie ſchwiegen und zitterten; ein Vorhang rollte auf und 
Beer ſah dahinter eine Menge Menſchengebelne, Waffen 
und Schaͤtze aufgehaͤuft. Die Geiſter wleſen auf biefe 
Denkmale ihrer ſchwarzen Thaten als Raubrltter des che: 
maligen Bergſchloſſes hin, ſie forderten dann den Gaſt 


auf, aus den Reichthuͤmern nach Belieben zu wahlen: er 


aber ſchlug Alles ſtandhaft aus, Und das war die geheim⸗ 
nißvolle Bedingung, an welche dle Erlöſung der Unſeligen 
ſich knüpfte. Dem uneigennützigen Manne dankend zer⸗ 
floſſen ſie verklärt vor ſeinen Augen; darauf ſprengte ein 
Donnerſchlag die Höhle, und er befand ſich plötzlich wohl⸗ 
behalten außer ihr auf einem ſchönen Raſenplatze. 

Indem ich an einem Mauerſtück der Bergruinen lehnte, 
hatte mir der gefällige Phantaſus die Sagen und Hiſto⸗ 
rien des Zobten fo breit ausgeſponnen, daß ich über den 
bilderreichen Einſichten in feine Schachte faſt die reichen 
Bergaus ſichten, wie über der Geſellſchaft der Gefähr⸗ 
ten den Genuß feiner Waldeinſamkeit verfäumte, Ich 


ſtreifte jegt abwärts rechts und links durch das dichte Die 


Buſchwerk, welches die Wie ſe der Berghöhe bekraͤnzt, kroch 
durch das bemooste Felszerwürfniß, und trat an den Quell, 
der an dem Fußſteige nach Tampadel rinnt; und es kam 
bald jene ſelige Stimmung fiber mich, worin der Geiſt 
urkräftig den Gold⸗ und Eiſenſtaub der Außen Vechält⸗ 
niſſe von der Flügeldecke ſchüttelt und die Schwinge zu 
einem zwar kurzen, aber ſchönen Fluge der Freiheit in der 
großen Naturhalle entfaltet. f 

Da gewinnt ihr organiſches und elementares Leben im 
höheren Verſtändniß eine gar wunderbare Bedeutung, welche 
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Uberall in hatmoniſchen Kreiſen ſich abſchließt. Micht nur 
der fröhliche Waldgefang der Wögel, das Surren der In⸗ 


ſetten und der tieſelnde Quell erzählen darin eine Menge 


kleiner lleblicher Geheimniſſe, ſondern auch Baum und 
Fels und die Moosdlume darauf, find voll muflkalifcher 
Offenbarung, und die Körperwelt ſcheint ſich in Töne auf⸗ 
zulöſen, die Tonwelt aber ſich zu verkörpern, wie Geiſt 
und Materie im Allgemeinen ſich bedingen und binden. 
Chladep's Klangfiguren geben eine ſchwache Idee diefes 
innigen unendlichen Werhältniffes; und als Ludwig Lie 
noch ein Poet war, und auf dem funkenſprühenden Roſſe 
des Phantaſus den Wald der Romantik durchjagte, konnte 
man in ſolchen geheimen Dingen noch Mancherlel von 
ihm lernen. 
(Beſchluf folgt.) 
— —.—— — — — — nn 
Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
Schaamröt he. 


Dreiſylbige Charade. 


Die Erſt' iſt eine Frauenzier 

Am kuͤnſtlichen Geflechte, 

Auch ſeht Ihr fie an manchem Thier 
Und in der Hand vom Knucchte. 


Zur Zwelt' und Dritten werden wir 
Dereinſt nach unſerm Tode. 

Das Ganze tragt an Fuͤßen Ihr 

Zum Nutzen und als Mode. 


Tagesdegedenhelten. 
Berlin, den 13. Dezbr. Se. Majeftät der König Wil⸗ 
helm, Graf v. Naſſau, iſt (wle berelts gemeldet) verſtorben. 
Die von dem ſchnell herdeigerufenen Geheimen Rath Dieffen⸗ 
dach angewendeten Adeeläſſe waren erfolglos. Die Leiche 
St. Maj. des Grafen v. Naſſau wird bis zur Adführung nach 
dem Haag im hieſigen Dome beigefegt werden. So iſt denn 
abermals eine der denkwürdigſten Perſonen der neueren Ge⸗ 
ſchichte und der reichſte Privatmann der Welt helmgegangen. 
Nachlaſſenſchaft Sr. Maj. wied auf 100 Millionen ge⸗ 
En wen ſeht bedeutendes Grundeigenthum außer Auſag 
geblieben ift. 

Liegnitz, 16. Desbr. Des Königs Mojrftät haben mits 
telſt Allerhoͤchſter Kabinets⸗Ordre vom 8. v. M. den chauſſer⸗ 
mäßigen Ausbau der Straße von Landeshut Über Wernersdorf 
nach Ketſchdorf durch den Rittmeiſter Grafen Eberhard zu 
Stol ernigerode zu Kreppelhof zu genehmigen und dem⸗ 
felben das Exproprlatlonsrecht für die zu der neuen Straße er⸗ 


forderlichen Grundſtücke, die Erhebung des Chauſſeegeldet 
nach dem Tarkfe vom 29. Februar 1840, fo wie d — 


Vorrechte, welche dem Fiskus bel Entnahme des Chau 
Materials zuſt ehen, zu bemwilligen geruht. 


und Nachtrag.) 


No. 51. 


Der Bute auß dem 


r n rer BER re 


Mit der heut über acht Tage auszugebenden Nr. 52 des Boten aus dem Rieſengebirge, 
ſchließt ſich das vierte Quartal des Jahrganges 1843. Der dafür fäuige Betrag wird von den 
refp. Subſeribenten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 

Hirſchberg, den 21. Dezember 1843. Die Expedition des Boten. 


Dieſe Wochenſchrift wird alle Donnerſtage ausgegeben. Das Quartal koſtet 12 Sgr. — Es kann darauf 
bei allen Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben bezogen koſtet 
das Quartal 12½ Sgr. Praͤnumeration, wodurch jeder reſp. Theilnehmer allwoͤchentlich die betreffende Nr. durch die 
Eilpoſten erhaͤlt. Wer ein Exemplar auf dieſe Weiſe zu beziehen wünſcht, darf nur bei dem Wohlloͤbl. Poſtamte 
feines Wohnortes die Beſtellung einreichen und praͤnumeriren, nicht aber, wie es öfters der Fall iſt, ſich vorhers 
direkt mit der Beſtellung an uns wenden. Außer den Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern nehmen unſere bekannten Herren 
Commiſſionaire in Warmbrunn, Liebenthal, Friedeberg, Greiffenberg, Löwenberg, Laubau, 
Wigandsthal, Bunzlau, Hainau, Jauer, Adelsdorf, Goldberg, Schönau, Striegau, Bols 
kenhain, Hohenfriedeberg, Schweidnitz, Ober⸗Peilau, Gaablau, Görlitz, Landeshut und 
Schmiedeberg jederzeit Beſtellungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Quartal (pr. 13 Nr.) fuͤr 12 Sgr. 
Zahlung beſorgt. — Beſtellungen, fo wie Infertiong= Aufträge werden franco erbeten. Alle Inſertionen, die in die 
jedesmalige wöchentliche Nr. kommen follen, müſſen bis Dienſtag Mittag 12 Uhr eingeſendet werden. Die Zeile 


koſtet 1 ¼ Sgr. Inſertions⸗Gebuͤhr; größere Schrift verhaͤltnißmaͤßig theurer. 


Hirſchberg, den 21. Dezember 1843. Die Expedition des Boten a. d. Biefengebirge. 


Bremen, 8. Decbr. Von den hieſigen jungen Männern, 
welche gegen Ende des vorigen Jahres von hier nach China 
egangen find, um das dortige Terrain zur Ausdehnung des 
Adſahes deutſcher Induſtrle⸗Erzeugniſſe zu unterſuchen, find 
jetzt die erſten Nachrichten eigegangen. Diefelden lauten lei⸗ 
der nichts weniger als erfreulich. An die Stelle der Solidität 
und Worttreue, auf welche man bei der Vermittelung des Ge⸗ 
ſchäfts durch die Hong⸗Kaufleute rechnen konnte, iſt jetzt die 
größte Unſicherheit getreten, und wenn die Berichte auch nicht 
in Abrede ſtellen, daß bel der Fortdauer des Friedens in Zu⸗ 
kunft ein dedeutender Handel mit dem bimmliſchen Reiche 
ſtattfinden werde, fo verhehlen fie doch nicht, daß für jetzt und 
die nächſten Jahre der Zuſtand ſich viel mißlicher für den Ab⸗ 
ſatz ſtellt, als vor dem Frledensſchluſſe der Fall war. Der 
Haß der Chineſen gegen alle Fremden wird als arg und ſtei⸗ 
gend geſchildert, Beraubungen und ſeld ſt Ermordungen Ein⸗ 
zelner als häufig vorkommend, oone daß den Letzteren, auch 
wenn es Engländer find, ein entſprechender Schutz zu Theil 
werde. Die ſteigende Unficherheit in dein chinſſiſchen Häfen, 
die Neigung zum Betrügen, welche die Cyineſen an den Tag 
legen, und der allgemein herrſchende Zweifel an der Fortdauer 
des Feledens hatte eine Zurückhaltung der ſtarken Ausſendun⸗ 
gen von Europa in den Freihafen von Sinczpore zu Folge, 
welcher daher als im hohen Grade mit Waaren überführt. ge⸗ 
ſchldert wird. Die ſanguin en Hoffnungen für den Abfatz 
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deutſcher Erzeugniſſe, welche an die Oeffnung der fünf chine⸗ 
ſiſchen Häfen von vielen Vaterlandsfreunden geknüpft ſind, 
dürften daher fürs Eiſte wohl nicht in Erfüllung gehen. 
Herſcheid (Grafſch. Mark). Ein ſchreckliches Unglück, 
welches ſich hier zugetragen hat, möge wieder einem Jeden zur 
Warnung dienen, Schießgewehre nur mit der En 
Vorſicht in die Hände zu nehmen, indem das kleinſte Verſehen 
damit nicht ſelten endloſes Unglück hervorruft. Ein nach lan⸗ 
ger Abweſenheit erſt vor Kurzem wieder zurückgekeheter Menſch 
deſitzt nämlich ein geladenes Doppelgewehr, welches er, feiner 
Angabe nach, am 5. d. Mes. hat reinigen und in Stand fegen 
wollen, und damit befchäftige geweſen iſt, die Hagelſchüſſe aus 
den Läufen zu ziehen. Währenddem ſieht er im Hofe elne 
Elſter ſitzen, und eilt aus dem Haufe, ſolche zu ſchießen. Wle⸗ 
der in's Haus zurückgekehrt, fängt er an, den ausgeſchoſſenen 
Lauf mit einem fogenannten umwickelten Putzſtock auszu⸗ 
putzen, der ſich aber dei diefer Gelegenheit feſtklemmt. Da 
er denfelben auch mit Hülfe feiner hinzugerufenen Frau nicht 
wieder herauszubringen vermag, fo ruft er feinen Hausherrn, 
einen rüſtigen Mann von 47 Jahren, hinzu, und während 
letzter hülft eich: Hand leiſtet, geht der Schuß des andern Lau⸗ 
fes los, zerſchmettert der Frau ſämmtliche Finger der linken 
Hand, und fährt dem helfenden Hausherrn dergeſtalt in den 
Unterleib und theilweiſe in den rechten Arm, daß derſelbe unter 
den Folgen dieſes Schuſſes feinen Geiſt aufgegeben hat. : 
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Paris, 10, Dezbr. Am 3, d. Mts. hat auf der Eiſen⸗ 
bahn von St. Etienne nach Lyon wieder ein Unglück ſtattge⸗ 
habt. Die e aus der Bahn, fiel um und riß 
den Tender nach. Der Maſchiniſt blleb auf der Stelle todt und 
der Helzer wurde in den Graben geſchleudert, jedoch ohne ſich 
bedeutend zu verletzen. 


Gewitter, Sturm und Erdbeben, 

Am 9. Decbr. wurden durch den Orkan in den Forſten der Stan⸗ 
des herrſchaſft Milit ſch und Neuſchloß mebrere Tauſend ſtarke 
Baͤume umgeworſen und ein Dominial⸗Schaafſtall zu Bu ſtrav⸗ 
umgeſtuͤrzt, wodurch 270 Schaafe und 30 Lammer erſchlagen wurden. 

In der Nacht vom 8. dis 9. Dezdr. und am Tage wüthete 
zu Stettin ein Orkan. Die am Waſſer llegenden Straßen 
wurden theilweis unter Waſſer geſetzt und mehrete auf dem 
Strome liegende Schiffe auf den Grund getrieben, 

Im Holſtein'ſchen hat am 6. Dezbr. ein Gewitter durch 
2 5 zündende Blitzſchläge traurige Verheerungen ange⸗ 
richtet. 5 

Die Gazzetta di Zara meldet von der Inſel Liſſa, 
daß ſich am 13. November um 2 Uhr Morgens, nach einem 
furchtdaren mit Regen und Hagel begleiteten Gewitterſturm, 
am Endpunkte des Thales Guncovizza eine vom Meer kom⸗ 
mende Windhoſe entladen habe. Das Waſſer überſchwemmte 
dle benachbarten Gebäude bis zu einer Höhe von 6 Fuß, riß 
dle größten Bäume, Brücken und Pfeiler hinweg, zerſtörte 
die Gärten, warf Mauern um und ließ einen drei Fuß hohen 


Schutt auf dem Schauplatze feiner Verheerungen zurück. — 


Eine Frau ertrank nebſt ihrem Kinde, und mehrere Perſonen 
erhielten lebensgefährlſche Wunden. 

Zu Slano (Dalmatien) haden am 17. und 21. November 
neue Erdbeben die Bewohner in großes Schrecken verſetzt. 

Raguſa, 28. Novbr. Am 21., kurz vor 7 Uhr Adends, 
wurde hier eine leichte Erderſchütterung wahrgenommen, eine 
halbe Stunde ſpäter eine zweite wellenförmige von längerer 
Dauer und von Getöſe begleitet, und um zwei Uhr Nachts 


eine dritte leichtere. 


Bronte (am Fuß des Aetna), 25. Nov. Hier bin ich auf 
bebender Erde im Anſchauen eines ſchreckllch erhadenen Schau⸗ 
spiels. Der Bergriefe hat ſich an feiner nordweſtlichen Seite 
geöffnet und ergießt einen Feuerſtrom Alles verheerender Lava 
über feinen Abhang. Set dem 17ten tobt derſelde und bebt 
die Erde. Der Lavaſtrom hat nunmehr, tiefe Thaler und 
Schluchten ausfüllend, eine Strecke von mehr als 16 italieniz 
ſchen Mellen durch floſſen. Gegenwärtig iſt derſelde eine halbe 
Melle breit und ruckt 36 bis 40 Fuß jede Stunde, bei einer 
Höhe von 30 bis 50 Fuß, wie ein beweglicher ſenkrechter Berg⸗ 
wall von feuerrother Maſſe unaufhaltfam vorwärts. Im 
Anfang durchſtrömte die Lava 8 Meilen in 24 Stunden. 
Bronte war bedroht, dann aber wandte dieſelbe ſich mehr ſuͤd⸗ 
ch. Die armen Einwohner, mit dem Einſturz der Wohnung 
und der Verheerung ihres mit fo vieler Mühe bearbeiteten Be⸗ 


ſitzthums dedroht, ſuchen den Strom durch Mauern und 
. Gräben abzuwenden und find auch unter den heftigſten Regen⸗ 
güſſen ununterbrochen an der harten Arbeit; allein da hilft 


eine menſchliche Adwehr, der Feuerſtrom tückt unaufhaltſam, 
ich möchte ſagen, majeſtaͤtiſch üder Thaler und Hügel vorwärts; 
nur zufällige Naturhemmniſſe können denſelben ableiten, und 


in Gemeinſchaft mit ihr den Weg nach dem hie 


einem ſolchen hat der reiche Ort Bronte ſelne Rettung au vor⸗ 
danken. Schon iſt die fahrbare Straße, welche von Aderno 
nach Bronte und Randazzo führt, mit Lava übergoſſen und 
jetzt ergießt ſich dleſelbe in den Thalweg des Stromes Simeto, 
wo ſie unermeßlichen Schaden anrichtet. Noch hat dle Erup⸗ 
tlon ihr Ende nicht erreicht, noch dauern die Erdſtöße unun⸗ 
terbrochen mehr oder weniger heftig fort, dazu ſtrömt der Regen 
in Fluthen, und die unglücklichen Einwohner lagern deſſen⸗ 
ungeachtet unter Laubhütten oder Zelten auf der nackten feuch⸗ 
ten Erde. Wer nie Lava in Bewegung ſah, konn ſich keine 
Idee von dieſem Schaufpiel machen, und es ift unmöglich, 
daſſelbe zu beſchrtibin. 


Dioppel⸗Jubelfeſt⸗ Feier. 


Es war die evangeliſche Gemeinde Seitendorf und Alten: 
berg, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, welche in der Mitte dieſes Jahres, 
den 25. Juni, ſolch' eine Feier beging, indem ſie an dieſem Tage 
nicht nur das 100lahrige Jubelſeſt ihrer kirchlichen Anftalten, ſon⸗ 
dern auch das 5Ojährige Amts⸗Jubllaͤum des Lehrers ihrer Kin⸗ 
der, des Cantoris Herrn Hilfe, zu feiern die hohe Freude ge⸗ 
noß und dabei zugleich auf eine lobenswerthe Weiſe an diejenigen 
Gemeinden unſers Vaterlandes ſich anſchloß, die bei ſolchen feier: 
lichen Gelegenheiten ihre fortdauernde Anhaͤnglichkeit an ihren evan⸗ 
geliſchen Glauben laut und freudig aus ſprachen. Schon am Vor: 
abende der Klrchen⸗Jubeſſeſt⸗Feier gedachte fie dankbar der längſt 
entſchlafnen frommen Väter, die durch Gottes Gnade die Grün⸗ 
der ihrer kirchlichen Anſtalten wurden, indem ſie zu ihrem Ehren⸗ 
Andenken das Lied anſtimmte: O wie felig feid ihr doch, ihr From⸗ 
men! ic, und zwar auf dem Platze vor der Kirche, wo auch in 
den Fruͤhſtunden des Jubelfeſttages die Feier deſſelben mit Ab⸗ 
ſingung eines Lob⸗ und Dankliedes eröffnet wurde. 

Nachdem die Gemeinde Seitendorf gegen 7 Uhr vor dem Stul: 
und Pfarrbauſe ſich verfammelt hatte, begaum fie ihren Feſtzug zus 
naͤchſt, um ihre lieben Kirchgäſte, die Gemeinde Altenberg, auf 
der Mitte des Weges, der dorthin fuͤhrt, feſtlich je begrüßen und 

igen herr ſchaftli⸗ 
chen Hofe zur Abholung des Grundherru auf Seitendorf, Herrn 
Oe G.⸗Referend. Titze und der von ihm eingeladenen verehrten 
Säfte anzutreten, wobei auch noch eine Loͤbliche Bergmäͤnniſche 
Knappſchaft mit ihren Herren Vorgeſetzten und einem befondern 
Muſik⸗Cbor dem Zuge ſich anſchloß, der von hier aus bis zur 
Kirche unter Läutung der Glocken und Abſingung des Liedes: So 
walt es Gott! das iſt die Straße ze. ſortgeſetzt wurde. Nach Er- 
öffunng der durch die Jugend ſchoͤn und ſeſtlich aus geſchmuͤckten 
Kirche und nach Vollendung des ebengenannten Liedes begann die 
Feier in der Kirche mit einem Welbegebet vor dem Altar, worauf 
daun Geſang, Liturgie und Feſtmuſſe, componirt von einem ehe: 
maligen hieſigen Schuler, dem gegenwärtigen Herrn Ober⸗Orga⸗ 
niften Freudenberg in Breslau, der überhaupt durch fein tieſ⸗ 
ergreifendes und hocherhabenes Orgelſpiel ſehr viel zur Erhohung 
des Feſtes beitrug, folgte. Nach dem Hauptliede: Eine ſeſte Burg ıc. 
hielt der Ortsgeiſtliche die Jubelpredigt über Pf. 132, v. 7— 10, 
folgt welcher dann noch Gebet, Segen⸗Sprechung und Opfergang 
olgte. 

u den Nachmittags ⸗Stunden, und zwar um 4 Uhr, begann 
die andere Jubelfeſt⸗Feier, namlich die ſchon erwahnte 50 jährige 
Amts⸗Jubelfeier des hleſigen evangeliſchen Schullehrers, wobei wohl 
der gewiß feltene Umſtand einer Erwaͤhnung verdient, daß auch 
der 9 des gegenwartig noch hier fungirenden Lehrers, 
der ſel. Cantor Schummel, Vater des ehemaligen Herrn Pro⸗ 
tector Schummel in Breslau, das Gluck genoſſen hatte, fein 
5Ojdhriges Amts⸗Jubildum 1. J. 1792 den 31. Juli hier feiern 


wal hier 5 ve ee benen. a ua 


Es begann aber die kirchliche Feier damit, daß der betreffende 
5 Jubilartus in der Mitte des Koͤniglichen Herrn Patronats⸗ 
erweſers und Kreis⸗Landraths, Freiherrn von Zedlitz Neu 
kirch und des pieſigen Grundderrn c. Tig e auf Seitendorf und 
in Begleitung der hochverehrten Säfte deſſelben, fo wie einiger 
der benachbarten Geistlichen und fehr vieler der Amtsgenoſſen und 
der großen Schaar feiner Schüler, Alt und Jung, von feinem 
Hauſe aus zur Kirche unter e des Verſes: Herr, ſegne 
meinen Tritt ꝛc., geleitet wurde. Die Jubel Festrede uͤber 115 143, 
v. 5. 6., ſo wie die darauf folgende Einſegnung hielt und voll: 
ie der Sohn des Ortsgeiſtlichen, Past. Prim, Gamper aus 
arkliſſa, welcher feierlichen Handlung noch ein durch Herrn Can: 
tor Hoppe aus Hirſchberg geleiteter und trefflich ausgeführter 
Maͤnner⸗Geſang folgte, nach deſſen Vollendung der Ortsgeiſtliche 
ein an den Jubilar gerichtetes Gluͤckwunſchs⸗Schreiben der Hoch⸗ 
loͤbl. Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, worin zugleich eine Grati⸗ 
cation von 20. Rthlin. dem Herrn Jubilar zugeſichert wurde, 
emfelben vorlas und unter ausge ſprochener Begluͤckwuͤnſchung 
überreicht. Mit dem Geſang des Verſes: Ich will von deiner 
Güte fingen ꝛc. wurde die kirchliche Feier geſchloſſen, die für den 
Jubelgreis auch dadurch noch erhöht wurde, daß er bei derſelben 
ich durch ſehr viele Beweiſe theilnehmender Liebe, wie er ſelbſt 
ſchon fruͤherhin in dieſen Blättern es oͤffentlich und dankbar bes 
eugte, zu erfreuen hatte. Au ſolchen Beweiſen fehlte es auch 
er ihr Jubelſeſt feiernden Kirche nicht. In Gelde betrug die 
8 der Jubelſeſt⸗Beitraͤge von Seiten der Gemeinde 
eitendorf und Altenberg und einigen Wirthen aus Rodeland, 
mit Einſchluß von 28 Rthlru., die durch auswärtige Freunde der 
Kirche 2 wurden, 352 Rthlr. 20 Sgr. 1 Pf. Herr Ref. 
Titze, Erbherr auf Seitendorf, ſchenkte der Kirche auf Anlaß 
ihrer Judelſeier ein Kapital von 500 Rtylrn. Die hochverehrten 
Frauen Schweſtern deſſelben beſtimmten zu Feſtgeſchenken eine ſil⸗ 
berne Communion⸗Weinkanne und 2 ſehr werthvolle Vaſen von 
Porzellan mit koſtbaren kunſtlichen Blumen. Das Geld, welches 
die Frauen der Gemeinde von Seitenderf und Altenberg zu der 
obengenannten Hauptſumme beigetragen hatten, wurde zur Ans 
ſchaffung einer neuen Altar: und Kanzel⸗Bekleidung von veilchen⸗ 
blauem Mancheſter mit ſilbernen Frangen verwendet. Die hieſige 
1 erkaufte von dem durch fie gefammelten, in obiger Haupt⸗ 
umme ebenfalls mit inbegriſfenem Gelde ein Chor neuer Poſau⸗ 
nen und 2 Trompeten, 2 werthvolle Jubel fahnen und eine fils 
berne Hoſtienbuchſe. Zwei Frauen aus der bieſigen Gemeinde lie: 
ßen auf ihre alleinigen ‚Koften eine koſtbare Tauſſteindecke anfers 
tigen. Der biefige Niedermuller Meister Hilſe ließ die untern 
Bühnen in der Kirche und das Ortel Chor mit einer aus Holz 
geſchnittenen Gallerie verſehen. Die Beiträge der Jugend in Al⸗ 
kenberg wurden von derſelben zur Anſchaffung von 2 neuen zin⸗ 
nernen Altar⸗Leuchtern beſtimmt, fo wie zu 2 Altar⸗Kerzen, und 
wurde von derſelden auch eine Jubelfahne angeſchafft. Die Kinder 
des Ortsgeiſtlichen ſchenkten einen ſilbernen Kelch und Patene mit 
innerer Vergoldung zum Gebrauch bei Krauken⸗Communionen. 
Der herrschaftliche Kalkpachter ſchenkte zu Reparaturen an der Kirche 
14 Schffl. Kalk. Die Gemeinde von hier leiſtete zur Ebnung des 
Platzes vor der Kirche und des Weges zu ihr mehr denn 800 
Fuhren und 200 Tage Handdienſte unentgeldlich, wobei die Ge⸗ 
meinde Altenberg der hieſigen Gemeinde durch einen Geldbeltrag 
von 8 Rtblen. 6 Pf. zu Hilfe kam. 2 Junaſrauen aus der Ge⸗ 
meinde beſteckten beide Kronleuchter mit Stearin⸗Kerzen. Zu ei: 
ner im Junern der Kirche vollzogenen Bretterverſchlagung ſcheukte 
das biefige Dominium 15 Brekt⸗Klötzer und zur Ausbeſſerung des 
Kirchdaches 2 Klaftern Schindelholz. Schließlich noch die Bemer⸗ 
kung, daß die Verſchledendeit der Hiergenannten Hauptſumme des 
Geldbeitrages von der in der Jubelſchriſt befindlichen Angabe deſ⸗ 


1123 — g 2 


Ken U RR ON ſpaͤter eingegangenen Liebesgaben ihren 
n Ä 

‚Möge Gott Alles, was auch dei dieſer Gelegenheit in wahr: 
lich nicht geringem Maße zur Verherrlichung der vorbeſchriebenen 
Feſtſeier geſchah, gnaͤdig anfeben, als ein zu feiner Verehrung dar⸗ 
gebrachtes Dankopfer ſich wohlgefallen und von ſeinem Seegen be⸗ 
gleitet fein, den Sinn evangelifcher Glaubens = Freudigkeit aber, 
wie er hier von Neuem ſich ausſprach, fernerhin fortbeiteben laſſen! 
nn nn nn ů ů f — ——— ů nen ů men ů 

Klagen 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages 
unfers unvergeßlichen Gatten und Vaters 


Friedrich Gotthelf Koͤhler, 


geweſenen Wirthſchaftsbeamten zu Zedlitz bei Steinau. 


Er ſtarb den 18. December 1842, in einem Alter von 
42 Jahren 10 Monaten 25 Tagen. 


Ein Jahr verfloß, ſeitdem der Herr Dich rief, 
Und ach! der ſchmerzenvollſte jener Tage 
Kehrt wieder, es erneuert ſich die Klage 
Um Dich, Du Theurer! der zu früh entſchlief. 


Noch in des Lebens kraͤftigſtem Ergluͤhn, 

Getreu im Amt, für regen Fleiß geboren, 

Und zu dem Gluͤck der Deinigen erkoren, 

Sah'n Gattin, Kinder — Sel'ger! Dich verbluͤhn! 
Drei zarte Waiſen ſahn in's Grab Dir nach, 
Noch kannten ſie nicht ganz der Trennung Schmerzen 
Und wußten nicht, daß mit dem Vaterherzen 

Der Erdenguͤter hoͤchſtes ihnen brach. 

Drum trauern wit; zu früh ſankſt Du hinab, 
Und Dein Verluſt macht unſre Herzen truͤbe, 


Doch ſchlummre ſanft! denn Gatten⸗Vaterliebe 


Umſchweben lieblich dort Dein ſtilles Grab. 
Doch auf, o Geiſt! blick zu des Himmels Höhn, - 
Wo wonnetrunken der Verklaͤrte weilet, 
Wo der Allguͤt'ge alle Wunden beilet, 
Wo unfer Glaube hofft: ein Wiederſehn! 
Kreibau. Die trauernde Gattin nebſt Kindern. 


Entbindungs = Anzeigen. 
Die heut 4½ Uhr früh erfolgte gluͤcktiche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Ftau Johanna, geb. Simon, von einem 
gefunden Knaben, zeigt Freunden und Bekannten hiermit 
ergebenſt an. 
Hermsdorf u. K., den 18. Dezember 1843. 
J. Broſig, Standesherrlicher Rentmeiſter. 


Die heute früh erfolgte Entbindung meiner Frau von einem 
gefunden Knaben, deehre ich mich, Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Niesky, den 10. Dezember 1843. Harbig; 


* 
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Die am 13. d. M. Nachmittags 5 ½ Uhr gluͤcküch erfolgte 
Entbindung meiner geliebten Frau, Louife geb. Mann, von 
einem geſunden Knaben beehrt ſich entfernten Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung hiermit anzuzeigen. 

Hirſchberg den 19. Dezember 1843. 

Joſeph Gruner, Stadtbrauer. 


Die am 12. Dezbr. erfolgte glückliche Entbindung melner 
gi Frau Auguſte, geb. Froſch, von einem muntern 
aben, beehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Volgtsdorf, den 15. Dezember 1843. 
Raſchke, Paſtor. 


; Zodesfalle Anzeige. 

Am 2. d. Mes. früh 1 Uhr entichlief fanft zu einem beſ⸗ 
ſern Leben unſere gute Mutter Frau Joh. Chr. Kleinert, in 
einem Alter von 50 Jahren und 2 Monaten. ? 

Sie war eine ſorgſame Mutter Ihrer Kinder, unermüdet 
und raſtlos in ihren Geſchäften, welche fie 32 Jahre treu und 
redlich ihrem Gatten verwaltet hat. 

Nuhe ſanft, ſchlafe wohl, gute Mutter! 
auf die Mühen des Lebens, bis an jenen großen Auferſtehungs⸗ 
Morgen, wo Du alle die, welche Dir hier ſo theuer waren, 
wieder finden und Du mit ihnen vereint, in Wonne und Friede 
das beſſere Leben beginnen wirſt. 

Buſchvorwerk. Bleicher Kleinert und Kinder. 


Nachruf und Anzeige. 
Am 4. Dezember, Montag Abends halb 7 Uhr, entſchlum⸗ 


merte ſanft zu einem hoͤhern Seyn unſere Tochter Emma 


Marie Louiſe. Ihr Leben, wie unſere Freude dauerte 
nur 7 Jahre 10 Monate. Unſagbar groß iſt unſer Schmerz, 
denn Emma war unſer einziges Kind. Als ihr Lebenstag an⸗ 
brach, am 3. Februar 1836, waren wir hocherfreute und gluͤck⸗ 
liche Eltern, mit ihr war uns ja der Verluſt unſers voch früh. 
zeitiger entſchlafenen Robert erſetzt, — heute ſchon ſtehen wir 
klagend auch an ihrem Grabeshuͤgel. Emma war uns ein lie⸗ 
bes Kind, in ihr ſahen wir die Krone unſers häuslichen Gluͤcks, 
ohne ſie waͤre uns nichts lieb geweſen, um ihrentwillen ward 
auch die Sorge leicht. Schwach und zart am Körper mußte 
fie durch die gefaͤhrlichſten Krankheiten des Kindesalters zu wie⸗ 
derholten Malen. Gerettet aber aus den Gefahren ſchloſſen 
wir ſie als eine Wiedergeſchenkte um ſo inniger in unſere Arme, 
Nun hat fir ſich fuͤr immer hienieden unſern Umarmungen 
entwunden, wir aber ſtehen vereinſamt und unſer Schmerz 
will keine Grenzen ſinden. Emma war unſer gutes Kind, ihre 
freundliche Erſcheinung, ihr heitres Weſen verſcheuchte die 
truͤben Wolken des Kummers. Das Lächeln ihres Mundes, 
der Blick ihres Auges, der Druck ihrer Haͤnde war Lohn fuͤr 
unſere Elternſorge. Nun ſind wir die arm gewordenen Eltern, 
wir weinen in tiefſter Betruͤbniß, denn zum Trauerfeſt iſt uns 
das heilige Weihnachtsfeſt, das Feſt der unſchuldigen Kinder⸗ 
welt geworden, weil Emma nicht mehr um uns iſt. O ihr gluͤck⸗ 
lichen Eltern, die ihr von jubelnden Kindern umringt ſein wer⸗ 

t an jenem heiligen Abend, verzeihet, wenn wir unſeren 
Schmerz unſagbar groß nennen! Doch wir ſuchen nach Troſt, 


der größer iſt, als unſer Schmerz und unſere Trauer. Dieſen 
Troſt reicht uns allein der Glaube an ein ewiges Leben in der 
himmliſchen Heimath. Emma iſt ein Engel des Himmels ge⸗ 
worden, ruft dieſer Glaube uns zu, das Loos iſt ihr aufs Lieb⸗ 
lichſte gefallen! Mit dieſem Glauden vereint die Liebe ſich, die 
in unaustöfhlicher Erinnerung über das Grad reicht, aus ihm 
ſtammt die tröftende Hoffnung, die uns zufluͤſtert: wir werden 
uns wiederſehen. Ruhe ſanft! ſchlaf wohl! Dein gedenkend 
richten wir unſern Thraͤnenblick nach oben und ſprechen: unſer 
Wandel gehet gen Himmel, wo unfere Emma felig unſter 
harret! — Friedeberg a. Q., den 16. Dezember 1843. 

Ernfi Immanuel Adam, Schoenſteinfeger⸗ 

Meiſter, als Vater, 
Johanna Chriſt. Adam, geb. Walter, 
als Mutter. 
——̃—̃ ͤ— in 
Kirchen ⸗ Nachrichten. 
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Petersdorf l 

etersdorf. Den 27. Novbe, Wittwer Carl Gottfried 
Siegert, Hausbeſ. in Maiwaldau, mit Johanne Eleonore Daniel 
aus Kieſewald. 

Gebbards dorſ. Den 4. Dechr. Iggſ. Carl Auguſt Wiedrub, 
Weber in Auguſtthal, mit Igfr. Johanne Roſine Rohn in O.⸗G. 

Jguer. Den 10. Dechr,. Der Poſtillon Unger, mit Jzfr. 
Loufſe Ulrich aus Striegan. 

0 Geboren. 

Hirſchberg. Den 25. Novbr. Frau Schuhmachermſtr. und 
Lederhändler Wagner, geb. Giersberg, einen S., Franz Guſtav 
Eduard. — Den 1. Dechr. Frau Schullebrer Wehrſig, eine T., 
Pauline Eveline Hedwig. — Den 12. Frau Buchbindergeh. Hor⸗ 
nig, einen S., kodtgeb. 

Warmbrunn. Den 24. Novbr. Frau Schneider Fürderer, 
einen S., Oswald Paul Hugo. . 

Petersdorf. Den 2. Dechr. Frau Inw. Ulbrich in Kieſe⸗ 
wald, einen S., Friedrich Auguſt. — Den 10. Frau Inw. 
Talke, eine T. — Den 12. Frau Bleicher Franz, einen ©. 

Schmiedeberg. Den 15. Dechr, Frau Schuh machermſtr. 
Groͤnke, eine T. 

Landeshut. Den 4. Dechr, Frau Viehhändler Berger, eis 
nen S. — Den 13. Frau Notdgerber Wiederuh, einen S. — 
Frau Tiſchler Fiſcher in Nieder⸗Zieder, eine T. 

a 5 A 10 1 Den 17. Dechr, Frau Kauf: u. Handelsm. 

not, 4 

Friedersdorf a. Q. Den 9. Deebr. Frau Bauergutsbeſ. 
Weiner, einen S. 

un erg. Den 8. Decbr. Frau Tiſchlermſtr. Grimmert, 
n 


e T. 
Goldberg. Den 28. Novbr, Frau Stellbeſ. Friebe zu Flentz⸗ 
berg, einen S. — Den 1. Dechr. Frau Inw. Scholz, einen S. 
Jauer. Den 7. Deebr. Frau Kaufm. Hering, eine T. — 
Frau Schuhmachermſtr. Weidner, einen S. — Frau Tiſchler 
Teuber, einen S. — Den 8. Frau Inw. Keller, einen S. — 
Frau Backergeſ. Koſette, einen S. — Den 10. Frau Stadt⸗ 
Wundarzt Nitſche, eine T. — Frau Tiſchler Hoppe, einen S. — 
Den 13. Frau Schieſerdecker Raupach, einen S. 
Bolkenhain. Den 29. Novpbr. Frau Freibauergutsbeſ. Wer⸗ 
ner zu Nieder⸗Würgsdorf, einen S. — Den 2. Decbr. Frau 
Glockner Gramer in Wolmsdorf, eine T. - j 


Geftorbem ; 
Hirſchberg. Den 10. Decbr. Johann Carl Gottfried, Sohn 


ei 


des Boͤttchermſtr. Reimann, 11 M. 10 T. — Den 12. Hmriette 
Bertha Emilie, Tochter des Fleiſchhauermſtr. Winkler, 9 M. 
14 T. — Den 17. Friedrich Robert, Sohn des Porzellanmaler 
u. Handelsm. Hrn. Beilewitz, 2 J. 5 M. 10 T. 
Grunau. Den 13. Decbr. Chriſtiane Friederike, Tochter des 
Oberkretſchmer Jentſch, 2 M. 5 T. N 
Petersdorf. Den 1. Decbr. Friedrich Wilhelm, Sohn des 
Handelsm. Vogt, 5 M. 11 T. 2 
Schmiedeberg. Den 12. Dechr. Johanne Chriftiane, Toch⸗ 
ter des Hausler Ende in Buſchvorwerk, 39 J. 2 M. — Den 13. 
Agnes Chriſtiane Henriette, Tochter des Gutsbeſ, Hrn. Brungger, 
EM. 23 T. — Den 15. Carl Auguſt Wilhelm, Sohn des 
Seiden webergeſ. Werner, 1 J. 7 M. 11 T. — Den 18. Johanne 
Bente, Tot. des Häusl. Kriegel in Buſchvorwerk, 12 J. 7 M. 1 N. 
Krummhübel. Den 12. Decbr. Julius Wilhelm Herrmann, 
Sohn des Erbgartenbeſ. Hrn. Zoͤlfel, 1 J. 11 M. 8 T. 
Landeshut. Den 10. Decbr. Joſepha geb. Meißner, Che⸗ 
frau des Zimmerm. Müller, 39 J. — Jagſ. Joh. Goktl. Seidel, 
Inw. in Nieder: Leppersdorf, 65 J. 2 M. — Den 11. Roſalie 
Henriette, Tochter des verſtorb. Fleiſchermſtr. Krauſe, 1 M. 2 T. — 
Den 14. Jglr. Roſine Anſorge, Tochter des verfiord, Fiſchhändler 
Anſorge in Schweidnitz, 58 J. — Adolph Auguſt Ferdinand, 
Sohn des Bäckermſtr. Boͤticher, 4 M. 18 T. — Den 15. 
Verwittw. Frau Toͤpfermſtr. Chriſtiane Eleonore Brendel, geb. 
Marſch, 62 J. — Den 16. Erneſtine Caroline, Tochter des 
Kutſcher Ruͤffer, 1 M. 14 T. 5 5 
Goldberg. Den 28. Nopbr. Heinrich Friedrich Julius, Sohn 
des Tuchm. Herzog, 14 T. — Anna Helena geb. Bartſch, 


geſchied. Woygack, 64 J. — Den 30. Emilie Caroline Erneftine, - 


Tochter des Stellpaͤchter Speer, 1 J. 9 M. — Soft, Johanne 
Caroline Friederike 1 37 J. 6 M. 20 T. — Den 1. Decbr. 
Frau Jobanne Chriſtiane geb. Spurgand, verehel. Thorkontroll⸗ur 
Pfuhl, 46 J. 3 M. 11 T. — Johanne Chriſtiane geb. Matthias, 
Ehefrau des Tuchbereitergeſ. Mode, 45 J. 2 M. 21 T. — D 
Carl Franz Julius, Sohn des Schloſſer Bahr, 1J.9 M. 11 T. — 
Den 7. Johann Carl Gottlieb, Sohn des Inw. Geisler, 5M. — 
Den 8. Igfr. Johanne Dorothee Meding, 42 J. 13 T. — Louiſe 
Pauline, Tochter des Iuw. Nirdorf, 4 J. 6M. — Den 11. 
N Telit Marie Roſine Schmidt, geb. Sagaſſer, 

Jauer. Den 30. Nopbr. Ernſt Heinrich, nachgel. jgſtr. Sohn 
des ehemal. Haus beſ. Friebe, 18 J. 4 M. — Den 6. Decbr. 
Emilie Pauline, Tochter des Obſthändler Langer, 3 M. 11 T. — 
Den 9. Auguſte Dorothee Henriette, Tochter des Brauermſtr. 
Zune, 8 M. 24 T. — Den 12. Der Poſtillon Friedrich Vo⸗ 


9 M. 
Alt 85 auer. Den 12. Decbr. Der Böttcher Pohl, 49 J. 
Poiſchwitz. Den 2. Dechr. Wilhelm August, jgſſfr. Sohn 
des Freihaͤusler Scholz, 13 J. 10 M. 22 T. — Den 4. Julius 
Herrmann, ſaſtr. Sohn des Sattlermſtr. Lehmann, 1 J. 3 M. 20 T. 
Bolkenhain. Den 8. Decbr. Verwittw. Frau Marie Roſine 
Dder, geb. Arlt, 54 J. — Den 9. Johann Carl Hamann, 
Inw., 63 J. 8 M. 1 
Stieftochter des Glaſermſtr. Heſſe, 32 J. 


Hohe Alter. 
0 ah h Di Den 5. N Schiller, ehemal. Haͤus⸗ 
ler zu Querchſeiſſen, 82 J. 2 M. 3 T. 
Magde. Den 8. Waal. Marie Eliſabeth Hoffmann, 80 J. 


Brand ſchäd en. R 
Am Abend des 16ten d. M. entſtand in der Goldberger Vorſtadt 
zu Jauer wiederum ein furchtbares Feuer, wodurch 12 Poſſeſſionen 
abbrannten. Durch den heftigen Wind wurde das Feuer über einige 
Haͤuſer, welche verſchont blieben, weggetrieben. Muthmahlich fol 
es durch ruchloſe Hand eutſtanden ſeyn. i 
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en 6. 


9 T. — Jar. Johanne Eleonore Wallhof, 


Das Ciftercienfer:Klofter zu Hein rich au (Kreis Muͤnſterberg) 

ward am 9. Decbr. früh um 8½ Uhr vom Blitze getroffen 
und entzündet. Bald umwogte ein Feuermeer die Kapellen 
und Jedermann hielt fie für verloren; glüͤcklicherweiſe wurden ſie 
erhalten und nur die Kuppeln werden abgetragen und die Gewölbe 
ausgebeſſert werden möſſen. Dagegen wurde ein mit Kupfer ge⸗ 
deckter Chorgang, ſowie die ganze Kupferbedachung der Kirche — 
im Werthe von 40,000 Thalern — theils ein Raub der Flammen, 
theils von der Gewalt des wogenden Elements fo zerſtoͤrt, daß die 
Kirche von außen einer Ruine gleicht und dies um ſo mehr, als 
ein kleiner Glockenthurm ausgebrannt und theilweiſe eingeſtürzt iſt. 
Für das gerettete Kupfer hofft man noch circa 10,000 Thaler zu löfen. 
— — ———ü— 2 ——yt: 


: Verbrechen. 

In der Nacht vom 10, zum 11. Dechr, find zu Schweidnig 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs in das Kaͤmmerei Lokal, und zwar 
durch eine daran ſtoßende Küche, Einſchlagen des Ofens, 249 Rihlr. 
geſtohlen worden. 

Zu Kupſerberg iſt das Verbrechen einer Leichenberan bung 
entdeckt worden. Der daſige Todtengraͤber, beſchuldigt, Leichen 
im Grabe ihre letzte Hulle, Kleidung und Sarg, enkwendet zu 
haben, befindet ſich bereits in gerichtlicher Haft un Unterſuchung. 
Die Sarge follen durch einen Tischler, der ein kleines Sargmagazin 
hielt, immer wieder verkauft und aus den leinenen Hüllen Puppen 
und dergleichen gefertigt worden ſeyn. 


——...——Kͤ—K'u»Kĩ.⸗« 


5 Literariſches. 

Den früheren Abnehmern des Quedlinburger Kalen⸗ 
der die ergebene Anzeige: daß derſelbe für 1844 nicht mehr er⸗ 
ſcheint; dagegen empfehle ich folgende: 

Der Bote, zu ll u. 12 Sgr. — Der Bürgerfreund, 10 Sgr. 
— Erfurter Natſonal⸗Kalender, 12½ Sgr.; derſelbe mit 
Beiwagen, 22½ Sgr.; — Danziger Natlonal⸗Kalender, 
12½ Sgr.; derſelbe mit Beiwagen 224, Sgr.; — Gu⸗ 

bitz's Volkskalender, mit vielen Holzſchnitten, 12½ Sgr. 
— Steffens Volkskalender, mit Stahlſtichen, 12'4 Sgr. 
— Neuhaldenslebener Volkskalender, 10 Sgr. — Der red⸗ 
175 Preuße, 8 Sgr. — Haus⸗ und Taſchen⸗Kalender, 


Sgr. 
Hleſchberg, den 20. December 1843. 
Ernſt Neſener, Buchhändler. 


Journal⸗Zirkel fuͤr 1844. 


In denſelben werden folgende Journale für 1844 aufge⸗ 
nommen: i 

Abendzeitung, Ausland, Blätter der Börſen⸗ 

halle, Europa, Geſellſchafter, Grenzbote, 

Hamburger Leſefrüchte, Komet, Magazin 

zur Literatur des Auslandes, Modenzeitung 

(Leipziger und Wiener), Originalien, Noſen und 

Zeitung für die elegante Welt. 

Die Bedingungen ſind täglich in meiner Buchhandlung 
zu erfahren. A. Waldow. 


Hohelt in Bolkenhain empfiehlt zu devorſtehenden 
Weihnachten: 2 . 
Jugendſchriften, Bilderbücher, 
Spiele, Kalender, 
und alle ſonſt in dieſe Fächer einſchlagenden Artikel. 


Anzeige von 
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Weihnachts ⸗Geſchenken. 


Geſchenke für Erwachſene. Albert Waldow's Geſchenke für die Jugend. 


Geſammt : Mus gaben klaſſiſcher 
Schriftſteller. . 
Meueſte lit. wiſſenſch. Erſchei⸗ 


nungen. H 
Gebet: und Erbauungsbücher 
in geſchmackvollen Einbänden. 
Taſchenbücher 1844. 
Muſikalien. 
Lithographien. 


Buchhandlung in Hirſchberg zes und Buderbücher 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte 
ihr reichhaltiges Lager 

g von 
Büchern, Muſikalien und 
Kunſtſachen. 


für jedes Alter. 

Lehr und Lernbücher. 
Landkarten, Globen und 
Atlanten. 

Schreib- u. Zeichnen⸗Vorlagen. 


Bei A. Waldow in Hirſchberg, 
Bürgel in Schmiedeberg, Hoffmann 
in Landeshut, Hoheit in Bolkenhain, 
Neum ann in Greiffenberg, Menzel in 
Warmbrunn, Seoda in Friedeberg und 
Thamm in Goldberg, iſt vorräthig: 
Die Köchin aus eigener Erfahrung, oder 

allgemeines Kochbuch für bürgerliche 
Haushaltungen. Ein Buch, das leicht verftänd- 
liche und genaue Anweiſungen zum wohlfeilen und ſchmack⸗ 
haften Kochen, Braten, Backen, Einmachen, Getraͤnke⸗ 
bereiten und andere für die Küche und die Kochkunſt noth⸗ 
wendigen Regeln und Belehrungen enthält, Mit einer 
nach den Jahreszeiten und Monaten geordneten Speiſekarte. 
Nach mehrjährigen eigenen Erfahrungen deutlich, faßlich 
und ausfuhrlich dargeſtellt von Caroline Baumann, 
früher Köchin im Gaſthofe zum goldnen Schwert in Breslau. 
1843, 8, auf Schreibp. 13 Bog. Geb. 15 Sgr. 
Das billigſte aller Kochbücher! 
Elegant gebunden auf Schreibpapier. 
Jeder uͤberzeuge ſich ſelbſt durch Anſchauung, und 
wird finden, daß dieſes Buch, bei ſeinem innern 
Werthe, das billigſte aller Kochbücher iſt! 


Fremdwörterbuch, 


nebſt Erklärung der in unſerer Sprache vos: 
kommenden Fremden⸗Ausdrücke. Geb. für 15 Sgr. 


Dies Werkchen iſt wohl das vollſtaͤndigſte und billigfte was 
es geben bann, da es 41 Bogen ſtark alles enthält, was dergl. 
Bücher, welche 2 — 4 Rthlr. koſten, in ſich faſſen und kann 
jedem, auch dem unbemittelſten, als etwas nützliches empfoh⸗ 
len werden. N 


Die Stunden der Andacht 


in viererlei Ausgaben. 


Der ſympathetiſche Mansarzt 
oder 
die enthüllten Zauberkräfte der Natur. 
Preis 20 Sgr. 

Der Verfaſſer dieſes Buches iſt uͤberzeugt, daß ein vorneh⸗ 
mes Ignoriren von Dingen, woran das Volk glaubt und 
wofuͤr Thatſachen ſprechen, nicht mehr zeitgemaͤß ſei, und em⸗ 
pfiehlt daſſelbe nicht blos dem Layen, ſondern auch dem Arzte. 


Er hat dazu die ganze Literatur Über dieſen Gegen ſtand, ſelbſt 


die ungemein raren uud koſtbaren Traktaͤtlein eines 
Albertus Magnus, Theophraſtus Parazelſus 
u. ſ. w. benutzt, und freut ſich, hier eine Sammlung von 
Mitteln bieten zu koͤnnen, welche auch in den ſchwerſten, bis⸗ 
her fuͤr unheilbar gehaltenen Krankheiten und Gebrechen, den 
Leidenden nicht ohne Hülfe laſſen wird. 


Als ein vorzügliches Feſtgeſchenk empfiehlt die 
Buchhandlung von A. Waldow in Hirſchberg: 


Das Vater Unſer, 


ein Erbauungsbuch für jeden Chriſten. 


Prachtausgabe mit Stahlſtichen in Prachtband 3 ktlr. 10 fgr,, 
in 12. 1 rtlr. 10 gr. und broſchirt 20 ſgr. 


Andachts⸗ und Gebetbücher 
in den ſchoͤnſten Einbaͤnden. 


Von den mit fo vielem Beifall aufgenommenen und fo 
ſchnell vergriffenen nachſtehenden zwei Schriften ſind wieder 
Exemplare vorräthig bei A. Waldow und in deſſen bekann⸗ 
ten Commiſſionsbuchhandlungen: 

Das Ende kommt. Aus dem Worte Gottes und 
aus den neueſten Zeitereigniſſen bewieſen ꝛc. 8 Sgr. 

Die Schöpfung der Welt, von Bengel und 
Kelber, 15 Sgr. 
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Diejenigen, welche noch dem 5 5 
polytechniſchen Journalzirkel fuͤr 1844 
beitreten wollen, bitte ich, fi) vor dem 31. Dezember ſchrift⸗ 
lich hei mir zu melden. Ueber das Nähere werde ich ſehr gern 
jede verlangte Auskunft geben. Nur ſo viel ſey hier bemerkt, 
daß Gewerbtreibende jeder Art, Bauhandwerker, Kuͤnſtler, Fa⸗ 
brikanter, Chemiker und Alle, welche ſich für die Fortſchritte 
der Induſtrie intereſſiren, dabei ihre Rechnung finden werden. 

Lungwitz, Lehrer. 


In der Buchhandlung von Ernſt Neſener in Hlrſch⸗ 
echſelgeſang zur Ehrifinachts:Fei 
echſelgeſang zur riſtna Feier 
von F. Muſler. Preis 6 Pfennige. 5 
Derſelbe kann ſtatt des früher gewöhnlichen Quem pastores 
gebraucht werden und iſt für Kinder leicht ausführbar. 


In der Krahn 'ſchen Stadtbuchdruckerei find zu haben: 
r 
zur Feier der Chriſtnacht 
in der 
Evangel. Gnadenkirche zu Hirſchberg. 
NP 6 Pf. 


reis 


ED] . C. 30. XII. Fr. 8. Rec. III. 
DI =. h. Q. 30. XII. M. 12. J.-8. —＋ I. 
D z. h. O 30. XII Ab. 5. Br. & Schw. M. in Warmbr. 


Concert- Anzeige. 


Das Jte Abbonnement⸗Concert 
wird Donnerſtag, den 4. Januar 1844, im Saale der 
Gallerie zur Aufführung kommen. 5 

Entre an der Kaſſe 5 Sar. Anfang Punkt 7 Uhr. 

Durch den ungetheilten Beifall und das Wohlwollen, wel⸗ 
ches mir in den erſten beiden Concerten zu Theil wurde, wo⸗ 
rüder ich hiermit meinen herzlichſten Dank abſtatte, hoffe ich, 
mich auch in den ferneren Concetten eines recht zahlreichen 
Zuſpruchs erfreuen zu können. 

Warmbrunn, den 21. December 1843. 

Julius Elger, Muſik⸗ Unternehmer. 


Zur guͤtigen Beachtung! 
Die ſowohl in der Nähe als in der Ferne beliebten und 
empfohlenen 


plaſtiſchen Tableaux, 


darſtellend: „das Leben Jeſu wie es war,“ find ge⸗ 


genwättig in Greiffenberg, im Gartenhauſe 
des Herrn Coffetier Rücker zur geneigten An⸗ 
ſicht aufgeſtellt. Die auszutragenden Zettel werden das 
Nähere beſagen. Um gütigen Beſuch bittet fteundlich und 
ergebenſt 

Spandel, Landſchaftsmaler und Modelleur. 


Ergebenſte Bitte. 

Der eintretende Winter vermehrt die Noth der 
Armuth; daher erlaube ich mir an alle geehrten 
Wohlthäter hieſiger Armen die ergebenſte Bitte um 
gütige Beiträge zum Ankauf von Brennholz für die 
Vertheilungen. Lampert, 

Mitglied der Armen-Direction. 


Ergebenſte Bitte 
auch in dieſem Jahre an alle edlen Wohl⸗ 
thäter, welche ſich des Armenhaus⸗Perſo⸗ 
nals zur Weihnachtszeit immer ſo freund⸗ 
lichſt erinnerten! — Jede Kleinigkeit, Geld 
oder Sachen, werden wie früher zur Ver⸗ 
theilung an die Bedürftigſten dankend an⸗ 
genommen. Hirſchberg d. 1. Nov. 1843. 
Die Armenhaus ⸗ Verwaltung. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


Verkauf der Hirſchbergſchen 
Kaͤmmereiguͤter. 

Die der hieſigen Stadt gehörenden, im hieſigen Kreiſe in 
ein em der ſchoͤnſten Thäler des Rieſengebirges belegenen Erb⸗ 
lehnritterguͤter Schwarzbach mit Soͤdrich und Hartau ſollen 
Behufs der Abbuͤrdung der ſtaͤdtiſchen Schulden entweder im 
Ganzen, oder auch einzeln e 

am 31. Januar 1844, Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Seſſionszimmer im Wege einer Licitation verkauft 
werden, wozu wir Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken 
einladen, daß fie ſich wegen Beſichtigung der Güter, der naͤ⸗ 
heren Beſchreibung derſelben und der dem Verkauf zum 
Grunde zu legenden Bedingungen, an unſer Mitglied, den 
Kämmerer Anders, in frankirten Briefen oder perfünlich 
wenden koͤnnen. 

Hirſchberg, den 12. Dezember 1843. 

Der Mag iſtrat. 


22 A RE EN ER 
Bekanntmachung. Es find von uns ein Frack, eine 
Weſte und ein Schnupftuch als wahrſcheinlich geſtohlen in 
Beſchlag genommen worden, und wird daher der rechtmäßige 
Eigenthümer aufgefordert, ſich bei uns zu melden. 
Hirſchberg, den 14. Dezember 1843. 
Der Magiſtrat. (Polizei: Verwaltung.) 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Die Häuslerſtelle des Schuhmacher Kreyer zu Oder⸗Har⸗ 
persdorf, Nr. 44, taxirt auf 145 Rthlr, wird d 
den 26. März 1844, von Vormittag 10 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt. Taxe und neueſter 
Hypothekenſchein liegen in der Regiſtratur zur Einficht vor. 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Armenruh. 
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Bekanntmachung. 


Am 2. Januar 1844, Nachmittags 2 Uhr, wird 
die Stadtſchuldentilgungs⸗Deputatlon in unſerem Seſſions⸗ 
zimmer auf nachſtehende Nummern der hiefigen konvertirten 


Stadt⸗ Obligationen, deren Serie durch das Loos gezogen 


worden iſt, die Valuten zurückzahlen: 
Nr. he Nr. 2053. Nr. 2086. Nr. 2119, Nr. 2152. 
Pr 0. N 2 


„2020. 3 2054. = 2087. 2120. = 2153. 
„2021. = 2055. 2088. = 2121. = 2154. 
„2022. = 2056. = 2089, = 2122. = 2155. 
=. 2023. 2057. 2090. = 2123, = 2156, 
„2024. 2058. 2091. 2124. 2157. 
= 23. : 2059, „2092. 2125. = 2158, 
„2026. 2060. = 2093. 2126. = 2159, 
2027. 2061. 2094. 2127. = 2160, 
= MB. 2062. „2095. 2128. 261. 
= 2029. „2063. 2096. = 2129. = 2162. 
2030. = 2064. 2097. = 2130, = 216, 
=» 2031. = 2065. 2098. - 2131. 2164. 
„ 2032. = 2066, = 209. 2132. = 2165, 
2 2033. » 267. = 2100, = 2133. 2166. 
„2034. 2068. „2101. = 2134. = 2167, 
= 2035, 2069. = 210% = 2135. = 2168, 
= 2036, = 070, „ 2103. 2136. = 2169, 
2037. 2071. = 2104 = 2137. = 2170, 
7 2038. 2 2072. 2 2105. 2 2138. 3 2171. 
„2039. 3, 2073. 2106, = 2139, = 2172, 
„2040. = 9074. 2107. = AM. 2173. 
= 204, =: 2075, „2108. 2141. = 2174, 
= 2042. „2076. = 2109, = 2142. 2175. 
„2043. 2077. = 2110, = 2143, = 2176, 
„2044. „2078. = All, „2144. = 2177, 
= 2045. 2079. 2112. = 2145. = 2178. 
„2046. ⸗ 2080, = 2113. 2146. 2179. 
„2047. „2081. 2114. 2147. 2180. 
= 2048, 2082. „2115. = 2148. 2181. 
= 2049, = 2083. „2116. = 2149, = 2182, 
» 2050, 2084. = 2117, 2150. 2183. 
5 201. „2085. = 2118, = 2151. = 2184. 


Wir fordern die Inhaber dieſer Obligatlonen auf, letztere, 
nebſt 12 Coupons, vom 29ſten dis 40ſten, in dem gedachten 
Termine zurückzugeben und die Zahlung der Kapitalien zu ge⸗ 
wärtigen. Diejenigen Obligationen, welche an dem erwähn⸗ 


ten Tage nicht präſentirt werden, hören, wie ihr Inhalt er⸗ 


giebt, auf, vom 1. Jan. 1844 an gerechnet, Zinſen zu tragen. 


In demſelben Termine wird zugleich auf den unverzins⸗ 
lichen Thell der hieſigen Bankablsſungsſchuld, 1 ½ Prosent, 
an die Inhaber der unzinsbaren Anerkenntniffe, gegen Vor: 
zeigung der letzteren, zurückgezahlt werden. Diejenigen In: 
haber ſolcher Anerkenntniſſe, die in dieſem Termine ſich nicht 
melden, müſſen den nächſten Zahlungs⸗Termin abwarten. 

Hirſchberg, den 15, November 1843. 


Der Magiſtrat. 


U 
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Bekanntmachung. Saͤmmtliche im künftigen Jahre 
für die Kaͤmmerei⸗ und Forſt⸗Verwaltung erforderlichen Fuh⸗ 
ren ſollen in demauf den 23. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Seſſionszimmer angeſetzten Termine an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. Die Bedingungen ſind in 
den Amts ſtunden in der Regiſtratur einzuſehen. 

Hirſchberg den 6. Dezember 1843. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Dem an der hieſigen evangel. Gnaden⸗Kirche zum Kreuz 
Chriſti angeſtellten Cantor Hrn. Hoppe und dem an derſelben 
fungirenden Chor⸗Perſonale ſteht bekanntlich vocations⸗ und 
reſp. obſervanzmaͤßig die Befugniß, bei den evangel. Gemeinde- 
Mitgliedern einen Neujahrs⸗Umgang zu halten, zu. Wir find 
zwar ſchon darauf bedacht geweſen, dieſen — in vielfacher Be⸗ 
ziehung laͤſtigen, und auf den Schulbeſuch und auf die Sitt⸗ 
lichkeit der Chor- Schüler nachtheilig einwirkenden — Neu⸗ 


jahrs - Umgang abzuſchaffen, und dagegen den Betheiligten 
„eine angemeſſene fixitte Geld⸗Entſchaͤdigung aus dem Kirchen⸗ 


Aerario zu gewähren; unſere wohlgemeinte Abſicht hat aber 
bisher noch nicht erreicht werden koͤnnen, — weil die Herren Kir⸗ 
chen⸗Repraͤſentanten die hierzu erforderlichen — ungefähr 150 
Rthlr. jahrlich betragenden — baaren Geldmittel nicht haben 
bewilligen mögen; — bei der bisherigen Einrichtung muß es 
alſo einſtweilen noch ſein Bewenden behalten. 

Wir haben jedoch, um dieſen Uebelſtand moͤglichſt unſchaͤd⸗ 
lich — namentlich ruͤckſichtlich der Störung des Schulbeſuches 
— zu machen, mit Zuſtimmung des Herrn Superintendenten 
und Pastoris primarii Nagel und des Herrn Gymnaſial⸗ 
Direktors Dr. Linge, die Einrichtung getroffen: 

daß dieſer Umgang bereits am erſten Weihnachts Feiertage 

beginnen und am Neujahrs⸗Tage beendiget ſeyn ſoll. 

Indem wir dieß den ſaͤmmtlichen Gemeinde ⸗Mitgliedern hier⸗ 
mit bekannt machen, ſprechen wir zugleich den Wunſch aus: 
daß Dieſelben Ihrerſeits auf Abftellung des in Rede ſtehenden 
Uebelſtandes woͤglichſt hinwirken mögen, daß aber — fo lange 


berfelbe noch fortdauert — Sie das auf dieſen Neujahrs⸗Um⸗ 


gang angewieſene Chor: Perfonale freundlich aufnehmen und 
dedenken wollen. Hirſchberg den 18. Dezember 1843, 
Das evangeliſche Kirchen- und Schul⸗Collegium. 


Menzel. Kirſtein. C. Ungerer. Neſener. Troll. 
Tielſch. Müller, Vogt. 
Bekanntmachung. In dem abgekürzten Concurs⸗ 


Verfahren uͤber den Nachlaß des Lohnkutſcher Ehrenfried 
Ruͤcker von Warmbrunn, wird den etwanigen unbekannten 
Glaͤubigern des Verſtorbenen, die devorſtehende Vertheilung 
der Maſſe, in Gemaͤßheit des $. 7. Tit. 50. A.-G. O. hier⸗ 
durch bekannt gemacht. 

Hermsdorf u. K., den 3. Dezember 1843. 
Graͤfl. Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 
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Nachtrag zu Rr. 51 des Boten aus dem Rieſengebirge 1843. 


. Amtliche und Privat: Anzeigen. Ama 


Proclama. Das in dem Dorfe Schmottfeiffen, Kreis 
Loͤwenberg, sub Nr. 86. a. belegene Nieder⸗Schulhaus, mit 
drei heizbaren Stuben, Küche, Alkove, noͤthigem Bodengelaß 
und Holzremiſe, und wozu 1 Schfl. 2 Mtzn. Pr. Maaß Flaͤ⸗ 
chentaum Gras garten gehören, wird 

Donnerſtag den 18. Januar 1844 
an Dorfgerichtsſtaͤtte verkauft werden. 5 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß 
dieſes Haus für einen Gewerbetreibenden vorzüglich geeignet, 
und die naͤhern Kaufbedingungen in der Gerichts⸗Scholtiſei 
zu erfahren ſind. Die Ortsgerichte. 

Schmottſeiffen, den 18. Dezember 1843, 


Auktions ⸗ Anzeigen, 

Freitag, den 22. December, früh 9 Uhr, 
wird in meinem Hauſe, Schildauerſtraße 
Nro. sl., die letzte Wein⸗Auetion vor dem 
Feſte abgehalten. Es kommen dabei vor: 
Sorten feine Rheinweine, ächter Cham⸗ 
pagner, Rothwein, Franzwein, Muskat⸗ 
lünel und Rum. Steckel. 

Hirſchberg, den 20. Dechr. 2843, 


Bücher » und Muſikalien⸗ Auktion. 
Dem von mehreren Herren Kollegen des hieſelbſt verftorbe- 
nen Herrn Cantor Hoffmann ausgeſprochenen Wunſche 
zu genügen, wird die in deſſen Nachlaß vorhandene, in noch 
mehr als tauſend Nummern beſtehende Sammlung von Buͤ⸗ 
chern und Muſikalien, 
am 27. d. Mts., als am dritten Weihnachtsfeiertage, 
von 9 Uhr Morgens ab und die folgenden Tage, in hieſigem 
Gerichtskretſcham oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden; wobei bemerkt wird: daß jedesmal des Vormittags 
Bücher, des Nachmittags aber Muſikaljen zum Verkauf kom⸗ 
men werden. 
Hohenliebenthal, bei Schoͤnau, den 11. Dezember 1843. 
Die Dets - Berichte, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Von der 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Boruſſia zu 
Königsberg in Preuſſen 

zum Agenten für den Landeshuter Kreis beſtellt und obrigkeit⸗ 
lich beftättiget, nehme ich Vetſicherungs⸗Antraͤge gegen Feuers: 
gefahr aller Art, und beſonders auch (bei der jetzt beſtehenden 
Gebaͤude⸗Verſicherungs⸗Freiheit in Schleſien) Gebäude zu 
feſten und billigen Prämien ohne Nachſchußverbindlichkeit 
für die reſp. Verſicherer an. Ver ſicherungsbedingungen und 
Antrag: Formulare verabreiche ich gratis. 


Landeshut den 5. Dezember 1843. J. Naumann, 


Eta bliſ Lane ent, 
Einem hohen Adel und werthgeſchätzten Publikum der 
Stadt und Umgegend von Schweidnig mache Ich ergebenſt be: 
kannt: daß ich mich hierorts als Tapezlerer und Decora⸗ 
teur etablirt habe und empfehle mich im Tapezieren von Zim⸗ 
mern, mit Patentpolſterungen und Trapieren von Fenſtern, 
Zimmern und Sälen nach dem neueſten Geſchmack, und ver⸗ 
ſpreche bei guter dauerhafter Arbeit die bllligſten Preife; auch 
ſind Tapeten ſtets zur Anſicht da. 3 
Schweldnitz, Petersſtraße bei Herrn Gürtlermſtr. Karpe. 

E. Steinel, Tapezierer und Decorateur, 

Um dem Itrthume, daß ich dei meinen jetzigen Vethält⸗ 
niſſen mein Inſtitut aufgeben könnte, vorzubeugen, ſehe ich 
mich genöthigt, den verehrten Eltern und deren Stellverttetern 
mit der Bitte um ihr ferneres Vertrauen anzuzeigen, daf 
ich nach wie vor in allen weiblichen Arbeiten, als da ſind: 
Stricken, Weißnähen, Ausbeſſern, Stickereien und andere 
feine Arbeiten Unterticht erthelle, und Mädchen jedes Alters 
in Penſion nehme. Wegen ollen näheren Bedingungen bitte 
ich meine werthen Gönner, ſich an mich ſelbſt zu wenden. 

Augufte Weinknecht in Hirſchberg. 
Anzeige und Warnung. 

Es geht feit einigen Wochen das Gerücht in hieſiger Stadt 
um, als ſei in dem Verkaufs⸗Lokale der unterzeichneten Hand: 
lung ein ſeidenes Tuch im Werthe von 6 Nehlen, von einer 
Dame im Mantel und Hut zu entwenden verſucht, die Dame 
aber dabei ertappt worden. — Wir verſichern hiermit pflichtge⸗ 
maͤß, daß dieſes Geruͤcht gaͤnzlich falſch iſt; und daß wir die 
ferneren muthwilligen Verbreiter deſſelben zur Beſtrafung an: 
klagen werden. Schmiedeberg den 18. Dezember 1843. 

C. B. Kleins Söhne, 


Zur Erhebung der ſchleſiſchen Pfand⸗ 
briefszinſen, ſpäteſtens bis Ende dieſes 
Monats, Einlöſung aller Arten Coupons, 
auch von Eiſenbahn⸗Aetien, Auszahlung 
gekündigter Sapitalien und Umwandlung 
in pupillariſch ſichere Hypotheken und be⸗ 
liebige Effeeten, deren Ziehungsliſten bei 
mir gratis einzuſehen ſind, empfiehlt ſich 
unter Verſicherung der bekannten billigen 
Berechnung das Banquier: Gejchäft 

Abraham Schleſinger 
in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe. 

Ich Habe am 16. d. Mis. die Bäderei am Burgthore don 
der jene verehellchten Frau Unteroffizier Gufchte in Pacht 
genommen, und bitte daher ein hochgeehrtes Publikum erge⸗ 
denſt, mich mit dem früheren Zutrauen zu beehren. Für gute 
Backwaaren auf dem Lager, fo wle bei gürgen Beſtellungen, 


wird beſtens Sorge tragen Hellge, Bäche. 
Hirſchberg, den 19. December 1843. 9 et - 


Die geehrten Inhaber ſchleſiſcher Pfandbriefe, welche die 
Erhebung der Zinſen mir wieder zu Übertragen geneigt fein 
dürften‘, erſuche ich ergedenſt, mir die Pfandbriefe bis zum 
24. Dezember gefälligft einhaͤndigen zu wollen. 

Hirſchberg. Kaufmann Troll. 
Butterlaube Nro. 32. 


Pfandbriefzinſen. 

Bei hieſiger Fürſtentbums ⸗Landſchaft iſt zur Auszahlung 
der zu Weihnachten d. J. fälligen Pfandbriefzinſen der 27., 
28 , 29. und 30. Dezember d. J. und der 2. und 3. Januar 
1844 beſtimmt worden. 

Zur Abhebung des Betrages der ausgelooſten Pfandbriefe, 
Zinſenerhebung, zum An- und Verkauf von Pfandbriefen, iſt 
das Comtoir, wie in den fruͤhern zehn Jahren, erbötig 
unter Zuſicherung gewohnter Reellitaͤt. 

Auf ſichere Hypotheken ſind auch bedeutende Capitalien ge⸗ 
gen gute und prompte Zinſen anzulegen, wobei Pfandbriefe, 
Staats papiere aller Art, fo wie auch Eiſenbahn⸗Aectien, 
zum böchften Courſe angenommen werden. 

Goͤrlitz, den 9. Dezember 1843. 

Das Central⸗Agentur⸗Comtoir. 
Lind mar, Petersgaſſe Nr. 276, 


Alle Diejenigen, welche mir noch ſchuldig find, werden hier⸗ 
mit erſucht, ihren Verpflichtungen an mich bis ſpaͤteſtens den 
23. d. M. nachzukommen; im Unterlaſſungsfalle ich faͤmmt⸗ 
liche noch auſſenſtehende Forderungen den Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichten ꝛc. uͤbergebe. 

Hirſchberg den 19. Dezember 1843. 

J. C. G. Riedel. 


Schon öfter und in der vergangenen Nacht wiederum, ſind 
die Sand ſtein⸗Platten von den gemauerten Pfeilern, die 
meinen Garten umgeben, herunter geriffen worden. Wer 
mit die Thäter dergeſtalt glaubhaft nachweiſ't, daß fie zur Uns 
terſuchung gezogen werden können, erhält eine angemeſſen⸗ 
Belohnung. v. Prob ſt, 

im fogenannten Feldſchlößchen. 

Cunnersdorf, den 17. December 1843. 


Allen Bekannten bei feiner Abrelſe: „herzliches Lebe⸗ 


wohl!“ Warmbrunn, den 20. December 1843. 
f V. Schreiber. 


Bu verpachten. 
Gaſthaus⸗Verpachtung. 
Unterzeichneter beabſichtiget, ſein, vor 
drei Jahren neu erbautes Geſellſchafts⸗ 
baus, beſtehend aus einem großen Salon, 
Billardzimmer nebſt neuem Billard, Büf⸗ 
fet, Gewölbe und gut eingerichteter Küche 
mit ruſſiſcher Kochmaſchine verſehen, vom 
1. Januar 1844 ab, anderweitig auf 3 


* ü nl ae 


Jahre zu verpachten. Zu Obigem gehört 
außerdem der dabei befindliche große Ger 
ſellſchaftsgarten nebſt Reſtaurationshäus⸗ 
chen und Eisgrube, ſo wie die erforderliche 
Stallung und Wagenremiſen. In dem 
Garten befindet fich zugleich eine Kaltwaſ⸗ 
ſer⸗Bade⸗Anſtalt, welche nach beſonderer 
Einigung dem Pächter mit überlaſſen wer⸗ 
den kann. Die Pachtbedingungen find 
franco direet zu erfahren bei f 
A. Schönfeld, Kaufm. und 
Königl. Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſ. 
Warmbrunn, den 4. Dezember 1843. 


S πν ] - ]N- mne 
Gaſthof⸗Berpachtung. 2 
Veränderungshalber din ich Willens, meine an 
der ſehr belebten Straße zwiſchen Hirſchberg und 
Schönau zu N.⸗ Berbisdorf belegene Gaſtwirthſchaft 2 
„zur Krone“ anderweitig auf drei oder mehre Jahr 
zu verpachten, und können mit guten Atteſten verſe⸗ K 
hene kautlonsfähige Pachtluſtige ſich dieſerhalb täglich 4 
bei mir melden. Hübner, 4 
4 Kämmerelgutspächter zu Römenberg. & 


W e N NN A d 


Aufmerkſammachung. 

Zu Harpersdorf bei Goldberg, im Kirchenbaufe No. 1 nahe 
an der Hauptdorfſtraße und dem evangel. Pfarr hauſe gegen« 
über, iſt das Baͤcker⸗Local auf kommende Oſtern und auf meh⸗ 
rere Jahte zu verpachten. Hierzu gehören zwei Stuben zu 
ebener Erde, wo ſich in der einen Stube ein vorſchriftsmaͤßiger 
Backofen befindet, der halbe Kellerraum, 2 Kammern, eine 
Küche, ein maſſiv Gewölbe, an der Straße gelegen, wobei ein 
frequenter Victualienhandel mit betrieben werden kann, und 
ein Hotzplatz. Sachkundige und bemittelte Bäder wollen 
ſich gefaͤlligſt beim Eigenthümer daſelbſt melden. 


Zu verlaufen. 

Eine ſehr frequent delegene Windmühle, nebſt bequem 
eingerſchtetem Wohnhauſe und Stallung, wozu 12 Morgen 
gutes Ackerland gehören, iſt unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen baldigſt zu verkaufen. Nähere Auskunft erthellt auf 
portofreie Anfragen der Commiſſ. G. Franzke in Liegnitz. 


Das Haus Nr. 115 zu Ludwigsdorf, Schönau'ſchen Kreis 
ſes, welches ſich in gutem Bauſtande defindet, foll den 3. Ja⸗ 
nuar 1844 durch die Orts⸗Gerlchte Freiwillig verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


Ich din Willens meine mit zwel Mahlgaͤngen und einem 
Spitzgange verſehene Waſſermühle zu verkaufen. Kaufluſtige 
wollen ſich T bei dem Eigenthümer ſelbſt melden. 

. ni, Häring, Nieder⸗Mäller in Alt⸗Kemnitz. 
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Umſtände veranlaſſen mich, die im Jahre 
1840 maſſiv erbaute Papier⸗Fabrik, 
nebſt Mahlgang, zu jeder Jahreszeit mit 
binreichendem Waſſer verſehen, aus freier 
Hand zu verkaufen. Die nähern Bedingun⸗ 
gen ſind zu erfahren beim Eigenthümer 

Traugott Ermrich. 

Lomnitz, den 18. Dezember 1843. 


Zu verkaufen if in einer Krelsſtadt am Markte ein drei 
Stock hohes Vorder⸗ und Hinterhaus mit 7 bewohnbaren 
Stuben, einem ſchönen großen Verkaufs⸗Gewölde und Las 
denſtube, welches ſich zu jedem Geſchäft eignet, indem es ganz 
licht und trocken verbunden mit der deſten Lage iſt; ferner bes 
finden ſich darin 3 Keller, Stellung für 3 Pferde, Holzre⸗ 
mife, mehrere Alkoven und Kammern, auch gehört dazu ein 
freier Hofraum und 3 Schfl. Acker. Dieſe ganze Sache trägt 
gegen 160 Rthlr. jährliche Miethe und iſt bei einer Anzahlung 
von circa 800 Rthlr. für 3000 Rthlr. zu verkaufen. Nähere 
Auskunft giebt der Commiſſions⸗Agent Joh. Reuß In Nies 
der⸗Zieder bei Landeshut. 


Mühlen⸗ Verkauf. 

Eine Waſſermühle, mit einem Mahl: und einem Spitz⸗ 
enge, gut und maſſiv gebaut, nebſt einer Lohmühle, von 
ins und Laudemien frei, ſelbſt bei trockener Witterung mit 

bineeihendem Waſſer verſehen, wozu 20 Scheffel Acker und 

auf 5 Kühe gutes Wieſewachs, ſo wie 40 Scheffel Buſch und 

Unland gehören, belegen in einem großen Dorfe, iſt wegen 

Familien⸗Verhältniſſen aus freier Hand balbi,ft zu verkaufen, 

und genügt eine Baarzahlung von der Hälfte des Kaufprelſes. 

Wo? beſagt die Expedition des Boten. 

Eo rr 

* Familien- Verhaltniſſe wegen iſt ein am Fuße des * 

* Gedirges in einer angenehmen Gegend gelegenes Gut, 

eine Meile zwiſchen zwei Städten und Bade-Dartern 4 
entfernt, für 20,000 Thlr. zu verkaufen. 10,000 Thlr. * 

& find zum Ankauf erforderlich. Nähere Bedingungen & 

& find zu erfragen beim Oeconom Weiß in Bolkenhaln. 4 

HERERRRERERERERFFRRRERERFERREH 

Mein hieſelbſt sub Nr. 286. ohnweit dem Glegouer Thote 
belegenes Gaſthaus, zum ſchwarzen Bär, deſtehend in 
einem ganz maſſiven Vorder- und dergleichen neu erbauten 

Hinterhauſe, in welchen beiden 14 Stuben befindlich, und 

mit welchem außer der Schank⸗ auch die Brennerei: Gerech⸗ 

tigkeit verbunden, bin ich willens, aus freier Hand Veraͤnde⸗ 
rungshalber zu verkaufen. Die naͤhern Bedingungen koͤnnen 
von heute ab bei mir eingefehen werden. 

Liegnitz, den 12. Dezember 1843. Schaege. 


Veränderungshalber iſt Unterzeichneter aefonnen, fein zu 
Querbach belegenes, in ganz gutem Bauzuſtande befindliches, 
zweiſtöckiges Haus, mit einem Bresl. Scheffel Gartenland, 
zu verkaufen. Darauf Reflektirende wollen ſich beliebia mel⸗ 
den bel Ignatz Bergmann Nr. 214. 


verschiedener reiner 


Meine mit drei Mahlgängen verfehene Schneidemühle mit 
Ölftampfe von 10 Fuß oderſchlächtigem Gefälle an der ſchnel; 
len Deichfel, welche ſich zu einer Mahlfabrik gut eignen würde, 
da ſie eine bedeutende Waſſerkraft beſitzt, bin ich Willens aus 
freier Hand zu verkaufen, und können ſich Kaufluſtige entwe⸗ 
der perſönlich oder durch frankiste Briefe Behufs der Einſicht 
der Bedingungen und des Preiſes bei Untetzelchnetem melden. 

Modelsdorf bei Haynau, im November 1843. a 

Weiſe, Muͤhlenbeſitzer. 


Bi unferer evangeliſchen Kirche ſtehen 4 alte Poſaunen, 
4 Trompeten und 2 Horne zum Verkauf. Auch iſt auf hie⸗ 
ſigem evangeliſchen Kirchhofe eine Gruft für 15 Rthlr. zu 
bekommen. f n 
Näbere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann und Presbyter 
Barchewitz bier. Landeshut, den 6. Dezember 1843. 
Das Presbyterium. 


Für Muͤhlenbeſitzer. 
Veränderungshalber ſtehen bei der Nieder⸗Muͤhle zu Loͤ⸗ 
wenberg folgende Gegenſtaͤnde gegen baate Zahlung zum 
Verkauf: 

1 eichenes Kamm⸗Rad in gutem Zuſtande, 8 Fuß 8 Zoll 
theinl. hoch, 

1 ſteinerner Warttrog, aus dem Warthauer Bruche, 6 Fuß 
16 Zoll rheinl. lang, 2 Fuß im Lichten weit, 2 Fuß hoch, 
die Wände 4 ½ Zoll ſtark, ; 

2 brauchbare Muͤhlſteine, 

18 Stuͤck eichene Kruͤmmlinge zu drei Waſſer⸗Raͤdern von 
a 16 Fuß oder 8 Ellen Höhe, i 

1 faſt neuer Mühlen » Lauf, mit eifernen Reifen, 

2 gut geftählte Muͤhl⸗Eiſen, nebſt Haube und Pfanne, 

1 Rumpf» Zeug, 

3 Stuck Wellzapfen, nebſt Ringen, 

1 Bor: und 2 Mehl: Kaften, 

2 faſt neue Beutel, Radwerkzeuge und andere Mühlen: 
Utenſilien. 


Brackſchaafe⸗Verkauf. a 
Auf der ehemaligen Tiſchachmannſchen Beſitzung Nro. 32 
in Schmiedederg ſtehen 170 Stück gut genährte Schaafe, 
welche den Herren Fleiſchern anempfohlen werden können, 
zum ſofortigen Verkauf. N 


E. G. Petschke jun. 
in Greiffenberg 
empfiehlt hiermit zur güti en Abnahme sein Lager 
erber und süsser Weine, 
Rum, Arac, Cognac und beste Punsch-Essenz in 
Flaschen, zu den billigsten aber festen Preisen, 
500 Eimer 
leere Weingebinde ſtehen zum Verkauf in 


der Weinhandlung von f 
Carl Gruner's Erben. 


> Cr 


Esprit de Bruxelles. 

Parfüm neuſter Erfindung, und zugleich das Wirkfamfte 
gegen Migralne, Schwindel, Ohnmachten, Nervenſchwäche ze, 
Der Brüſſler Geiſt beſitzt nicht blos die Eigenſchaft, gleich 
andern Odeurs, die Geruchsnerven angenehm zu afficiren, 
ſondern wirkt auch auf das ganze Nervenſyſtem ſammt den 
geiftigen Funktionen wunderſam belebend und ſtärkend. 

Der Preis eines Flacon mit Gebrauchs anweiſung iſt 15 Sgr. 
und iſt davon für das Schleſiſche Gebirge in Hirſchberg die 
alleinige Niederlage bei Carl Wilhelm George. 


ı Conditor⸗Waaren, 
Koͤnigsberger und andere Sorten, desgleichen auch figurirte 
Marcipan, von vorzuͤglicher Güte, verſchiedene Gegenſtaͤnde 
zur Verzierung von Cheiſtbaͤumchen, ſchoͤne colorirte Choko: 
ladenfiguren, Bonbons in Zug als Krepp, Tragantfiguren, 
Eiqucur⸗Glacck, ſauber gemalte Zuckerfiauren, extra fein Bas 
nillen⸗Chokolade und mehrere in dieſes Fach einſchlagende Sa⸗ 
chen, liegen zum Feſt zur guͤtigſten Abnahme bereit. 

Ernſt Schols. 


Roggen⸗, Gerſte⸗, Hafer⸗Stroh und Spreu, fo 
wie zwei Wiethſchafts⸗Wagen und einige Schlitten 
find zu vixkaufen in dem früher Gebauerſchen Gute Nr. 10 
zu Heriſchdorf. Schulz. 


Bogen zu Weihnachts⸗ und Neujahrs: 
Wünſchen 


mit Blumen und Kränzen, zu 1 bis 4 fgr., bei 
A. Waldow in Hieſchberg. 


Alle Sorten Fleiſch, Wurſte, — wovon ich als etwas ganz 
vorzuͤgliches die Cervelat⸗Wurſt empfehlen kann, — fo wie 
geräucherte Schinken beſter Qualität, ingleichen Speck, find 
ſtets in meinem Hauſe hierſelbſt, dem Gaſthauſe zur „Stadt 
London“ gegenüber, zu haben, und empfiehlt ſolche unter Ber: 
ſicherung der billigſten Preiſe zu geneigter Abnahme ganz er⸗ 
gebenſt Warmbrunn den 19. Dezember 1843. 

Kuhnt, Fleiſcher⸗Meiſter. 


H. Johannes Millers 
viel fach erprobtes und einzig achtes 

Schweizer Alpen Kraͤuter⸗Haar⸗Oel, 

das beſte und unübertreſflichſte Mittel 
auf Glatzen, Platten und Kahlkoͤpfen einen üppigen Haar⸗ 
wuchs zu erzielen u. Schnur⸗ u. Backenbärte herauszutreiben. 

Preis einer Flaſche mit Gebrauchsanweiſung 15 Sgr. 

Dieſes bis jetzt als das beſte anerkannte Hagröl hat die 
1 e Eigenſchaften, daß es nicht nur zur Verſchoͤnerung 
und Erhaltung der Haare beiträgt, ſondern auch das Wachs⸗ 
thum derſelben außerordentlich befördert und zugleich ein 


angenehmes Parfum iſt. Fur Hirſchberg und Umgegend iſt 
bafelbe nur einzia und allein acht zu haben in dem Haupt⸗Depot 


bei Herrn . Waldow, 

Ein vollſtändiges Böttcher: Handwerkszeug iſt zu 
verkaufen. Wo? ſſt zu erfahren deim Handelsmann Herten 
Demuth hierſeltſt, 


Karten: und Stempel⸗Papier, 
Dienſtſcheine, Stempel⸗Bogen von 5 Sgr. bis zu 5 Rthlr., 
franzoͤſiſche und deutſche Spielkarten von Stralſund und 
Breslau ſind jederzeit zu haben, in der lichten Burgſtraße No, 
214. bei Ernſt Scholtz. 

Die neueſten Diademkämme, vergoldete Brochen, Ohr⸗ 
glocken, Armbänder, Colliers, doppelte Tuchnadeln, kurze 


und lange Uhrketten empfiehlt W. Ullmann. 
Hirſchberg den 20. Dezember 1843. 


Weihnachts-Anzeige. 
Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle zur 
freundlichen Beachtung: 
meln vollftändigft ſortirtes Lager von wollenen und daum⸗ 


Neue Muſikalien, 

Neueſte Jugendſchriften, 
Neueſte Atrappen, 
Neueſte Deviſen⸗Oblaten, 
Neueſte franz. Briefbogen, 
Kalender für 1844, 

Feine u. ord. Papiere, 


Viſitenkarten 
bei H. Lucas, Buchhändler. 
Hirſchberg. 
Neujahrs⸗Karten, 


in geſchmackvollſter Auswahl, in Gold, Silber, dunt und 
Hochdruck, empfiehlt A. Waldow in Hirſchderg. 
Das Univerſal⸗Hühneraugenmittel 
if nebſt Gebrauchsanweiſung a 7½ Sgr. flets vorräthig 
bei A. Waldow in Hirſchberg. ö 2 


\ Eifen : Anzeige. . g. 
In Folge wieder in guten Gang gekommener Oder: Schiff: 
fahrt, iſt 
A. das, — wegen feiner Ateurateſſe und vorzüglichen Bieg⸗ 
ſumkeit, in neuerer Zeit fo beliebt gewordene, von Eng⸗ 
liſchen Erzen erzeugte uns beſonders billige, diwerſe, 
Stab-, Band: und Stangen⸗Eiſen in den 
gewuͤnſchten Dimenſionen, i 
B. das, in feiner fo guten und dehnbaren Qualité, dem 
Kenner bekannte, von reinen Ober ⸗Schleſi⸗ 
ſchen feinen Erzen erzeugte, geſchmiedete 
Stab: @ifen: Sortiment in allen Gattungen, 
fo wie feine Zayn⸗ und Schneid⸗Eiſen⸗ Sorten, 
durch directe friſche Beziehungen, auf hieſiges Lager gekommen. 
Dies meinen auswärtigen geehrten Kunden und Geſchaͤfts⸗ 
Freunden, auch reſp. faͤmmtlichen Eiſen-Arbeitern der Umge⸗ 
gend zur gefaͤlligen Kenntniß für ihren Bedarf. 
| Die Eiferbandiung Carl Nubel 
zu Goldberg am Nieder⸗Ringe. 


Alle Sorten Kalender für 1844, 
eine Auswahl verſchiedener Jugendſchriften, Bilder⸗A BC, 
Stammbücher, Stammbuchkupfer, Schreibebücher, Tuſch⸗ 
kaſten, Spiele, Pappordelten, ſchwarze und bunte Bilders 
bogen empfiehlt deſtens der 
Buchbinder u. Galanterie⸗Arbelter Otto Hohelt 
in Bolkenhain. 


Ein einfpänniger, auf Druck⸗Federn ruhender und mit 
Leder⸗Verdeck verſehener Stuhlwagen, fo wie ein Schreibs 
ſekretair und eine Kartoffelmühle von hartem Holz find vers 
Anderungshalber baldigſt zu verkaufen in der Brauerel zu 
Warmbrunn. 


Alle Sorten Kalender pro 1844, eine große Auswahl der 
neueſten Bilderbücher, ein wohlaſſortirt 6s Lager von Schreib⸗ 
materialien, Wechſeln, Anwelſungen, Frachtbrlefen, Rech⸗ 
nungen, vorſchriftmäßigen Klageſormularen u. ſ. w., em: 
Dieb zu geneigter Abnahme, 4 e der möglichft 
bill iſe, er . 

. 12. Decke, 1843. 1 
— —— — — en nn 

Den 22. December werde ich mit 
einem großen Transport Pommerſcher 
und Mecklenburger Pferde in Alzenau 
beim Erbſcholtiſeibeſitzer Herrn Scholz 
eintreffen und werde mich daſelbſt 810 
Tage verweilen. Dieß meinen geehrten 
Freunden und Kunden zur Keuntnißnahme. 

W. Bornſtein, Pferdehändler 
in Bunzlau. 
At k a ß pen, mm 
in ſchönſter Auswahl, empfiehlt zu Verbergung von Geſchen⸗ 
ken ꝛc. A. Waldow in Hirſchderg. 
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eee 
& Eine neue Sendung der modernſten Winter: und 
> Negligse⸗Mützen erhielt wieder A. Scholtz. f 
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Mahagoni:, Kirſchbaum⸗ und Birken⸗Fournlte 


bezieht Unterzeichneter nunmehr direkt zu weit ermäßigtern 
Peeiſen und find ſtets am Lager. 


Gleichzeitig empfichit nochmals fein gut aſſortirtts Spfel⸗ 


waaren⸗Laget zu den auffallend billigften Preiſen 


Bergmann unter der Garnlaube. 


Fertige Perlarbeiten in Notizdüchern, Cigarren⸗Etuis, 
Tadakbeutel, Börſen und andere Gegenſtande empfiehlt 
C. W. Ullmann in Hirſchderg. 


Zu den bevorſtehenden F:iertagen empfiehlt die Galanterie⸗ 
und Kurzwaaren⸗Handlung 
5 von C. Ebwiſte k f 
ihr wohlſortirtes Lager in Puppen: und Unterbaltungs⸗Spiel⸗ 
waaren, wie auch eine Auswahl fehr netter Kleinigkeiten zu 
den billigſten Preifen, 

Hirſchberg, den 12. Dezember 1843. C. Chwiſtek. 
Ausverkauf. FR 
um mit meinem Tuchlager gänzlich zu 
raͤumen, verkaufe ich von heute ab, ſaͤmmt⸗ 
liche Tuche noch unter dem Koſtenpreiſe. 

Ferner: eine Parthie Beinkleider⸗ und 
Rockzeuge, fo wie eine große Auswahl 
Weſtenſtoffe in Seide, Wolle, Piqué ꝛc. 
zu auffallend billigen, aber feſten Preiſen. 
Unter Zuſicherung der reellſten und promp- 
teſten Bedienung, bittet um guͤtigen zahl⸗ 
reichen Zuſpruch ganz ergebenſt, 

i C. Jander, 
lichte Burggaſſe Nr. 208. 
Hirſchberg den 14. Dezember 1843. 


Feine braune und weiße Punſch Eſſenz, das preuß. 
Quart 1 Thaler, iſt zu haben bei F. Heinrich. Garnlaude 
Nro. 20 in Hirfchberg. 


—— —— — — ng nn. 
Schöne Aepfel und Kohl ſind noch zu haben im ehemals 


von Buchsſchen Garten. Auch ſind von Neujahr oder Oſtern 
an 4 ſchöne Studen zu vermiethen. g 


gro meter, 
(die ſicherſten Wetter: Anzeiger) 
das Stück 5 Sgr., bei Waldow in Hirſchberg, Bürgel 
in Schmiedeberg, Hoffmann in Landshut, Neumann 
in Greifenberg und Thamm in Goldberg. 


Wahrhaft Koͤllniſches Waſſer, 
einfach und doppelt in eckigen glafden, 
von Stephan Luzani & Söhne in Köln a. Rhein, 
empfiehlt in beſter Quallts zu geneigter Abnahme ganz erge⸗ 

benſt Carl Wilhelm George. 


Schlipſe, Cravatten, Chemiſetts, Gummi⸗Tragbänder, 
Tabaksdoſen mit feiner Malerei und Raſir⸗Etuis empfiehlt 
zu biuigen Preiſen C. W. Ullmann in Hirſchberg. 


SINN NANNY 
Cigarren = Pfeifchen und Spitzen, Cigarren⸗Etuls, 
in den neueſten Fagons, erhielt in größter Auswahl 
A. Shots. 
ANN NN N N NN NN NN RN RN N 
Neuſilberne Girandols⸗ und Stell⸗Lampen und 
alle andern Sorten Tiſch⸗, Stell⸗ und Hänge⸗Lampen em⸗ 
pfing und empfiehlt Ch wiſtek. 


Ein Weihnachtskeippel, beſtehend aus 387 gut ges 


wählten und ſaubern Figuren, ſteht zu verkaufen, beim 
Kontrolleur Schumm in Hirfchberg. 


Cylinder 
empfehlen billigſtens 
C. B. Klein's Söhne in Schmiedeberg. 
Gratulatlons⸗Karten zum Neuen Jahre, mit Gold 


und ſchwarzer Schrift, empfiehlt beftens der 
Buchbinder u. 


in Bolkenhaln. 


Theater⸗Decorationen 
nebſt Coulſſſen und Setzſtücken, fein illuminirt, nach Zeich⸗ 
nungen der Berliner, Dresdner u. Wiener Theater, in größter 
Auswahl, empfiehlt zur Anfertigung für Kindertheater 
A. Waldow in Hirfchberg. 


Damen ⸗Neceſſalrs in verfchtedenee Qualitd und Form, 
Handſchuhkäſtchen, Whiſtmarken⸗Etuls und alle Sorten 
ſeldene Börſen empfihlt C. W. Ullmann in Hleſchberg. 


n papier⸗ Anzeige. Alle Gattungen engliſcher, 
franzöſiſcher und deutſcher Zeſchnen⸗, Velin⸗, Kanzelel⸗, Kon⸗ 
lept⸗, Brief:, Noten-, Eingaben: und Median - Papiere zu 
Handlungsbüchern in allen Größen, Frauen: Belin mit Frans 
jen⸗Rand, Blumen, Figuren, und Papieren mit Gedirgs⸗ 
und Städte⸗Anſichten, Brief⸗Couverts, Schreidebüchern von 
9 Pf. bis 5 Sgr. pro Stück, Vorſchriften u. Zeichnen⸗Vorlagen, 
Normalſchreſbebücher zu 2½ Sgr., Wechſel, Anweiſungen, 
Frachtbriefe, Quittungen, vorſchriftsmäßige Klageformulare, 
Prozeßvollmachten, Exekutlonsgeſuche, Penſionsqulttungen, 
Oblatten (Schachtel 1 Sgr.), Blumen, Figuren-, Buchſta⸗ 
ben⸗ und Deviſen⸗Oblatten, Viſiten⸗, Gratulations⸗ und 
Trauerkarten, Pathenbriefe, Stammbücher, Stammbuch⸗ 
blätter, Albums, Papeterles, ſchwarze und illuminirte Bils 
2 empfiehlt in größter Aus wahl die Schreibs und Zeich⸗ 
nen » Materialien : Handlung von Waldow in Hlrſchberg. 
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alanterle⸗Arbelter Otto Hoheit ! 


Friſchen aſtrach. Caplar, gerducherten und mar. Lachs, 
Neunaugen, Sardines a l’huile, holl. Heringe, pommerſche 
Oänſebruſt, achte Jenaer Cervelat, Zungen- und Leber⸗ 
Wurſt und ſchwelzer Käfe N und offeriren 

Carl Bruner’s Erden. 
Weinhandlung. 
EEE DE 
2 Anzeige. 9 * 
— Einige 80 Stück doppelte Zuckerdilder⸗Gußformen, * 

18 bis 21 Zol lang, erſt dies Jahr neu in Gebrauch 
& gekommen, und Figuren aller Größen enthaltend, ſo & 
A wie vouftändige einfache Gußformen und Bilderſor⸗ & 
& men zu Pfefferkuchen, find billig del Unterzeichnetem & 
& zu verkauſen. Dieſes Geſchäſt muß jedoch ſpäteſtens 
* bis zum 7. Januar 1844 adgeſchloſſen fein, weil ich * 
I nach dleſer Zeit nicht mehr bier bin, * 
2 Neumarkt, den 16. December 1843, 2 
Pi N Eduard Koch, Conditor. & 
E35 202 2.2 502 202° 20202020202 AAA 

1 Ries Ganziet 1 Thlr. 25 Sgr., 
1 Ries Concept 1 Thlr. 3 Sgr., 
1 Ries Poftpapier 2 Thlr., 
zu obigen Preifen au haden bei 
Hirſchderg, den 18. December 1843. 


Geld ⸗ Verkehr. 
(Gelder Ausleihung.) Mehrere Tauſend Thaler 
Stiftungsgelder, entweder zuſammen, oder theilweiſe min⸗ 
deſtens zu 1000 xtie., welche bei richtiger Zinſenahlung nie 
kündigt werden, find auszuleihen. Die unerläßliche Bes 
ingung iſt ganz vollkommen pupillariſche Sicherheit. 
Wo dieſe durch Hypotheken Scheine und Taxen nicht genau 
nachgewleſen werden kann, da bemühe man ſich nicht erſt um 
Erlangung jener Gelder. Das Nähere bei 
Sup. ic. eg unweit der hieſ. Onadenkirche. 
Hlrſchberg, 1843, d. 11. Debr, 


Perſonen finden Unterkommen. 

Dem Unterzelchneten find mehrere, recht convenadie Stellen 
für Oekonomen zur Befigung aufgetragen worden. Qua⸗ 
lifietete und gut empfohlene Wiethſchafts⸗ Beamte wollen mit 
Adicheift ihrer Zeugniſſe franco ein ſenden. 

Breslau, Friedr. Wlihelms⸗ Straße, Nr. 43. 

R. Becker, 
Medacteur der Zeltung für kandwirthſchaft. 


Offener Poſten. 

Ein erfahrener, geſchickter, mit empfehlenden Zeugniſſen 
verſehener Kalkbrenner findet Oſtern k. J. auf einer dedeu⸗ 
tenden Herrſchaft eine gute und dauernde Anſtellung, und ers 
fährt das Nähere auf mündliche oder frankirte ſchriftliche Ans 
ſragen bei den Fraͤuleins Konlecki in Jauer. 


Eine Amme wird geſucht. 
Wer als Amme ſich vermiethen will, melde ſich bald bei 


H. Lucas. 


dem Unterzeichneten. Das Kind derſelben darf aber nur höch⸗ 


. — e 1843 
0 7 * er * 
5 Adolph, Wundarzt und Geburtshelfer. 
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ie „49. s 
r ehe 
Zu vermlethen. 

Das, in meinem Hauſe am Markte 
Nr. 22 befindliche Gewölbe nebſt Comtoir⸗ 
Stube ꝛc. ꝛc. welches ſich feiner Größe und 
Trockenheit wegen zu jedem kaufmänni⸗ 
ſchen Geſchäft eignet, iſt zu vermiethen 
und kann zu Oſtern k. J. bezogen werden. 
Möglich iſt es, daß Letzteres kurz nach dem 
Neujahr ſchon geſchehen kann. 

J. S. Landolt. 


Auf einer der belebteften Straßen der Stadt Jauer iſt eine 
wohleingerichtete Bäckerei mit ſämmtlichem dazu gehörigen 
Gelaß fofort zu vermiethen und Termino Weihnachten zu bes 
ziehen. Das Nähere in der Exped. des Boten. 


In Nr. 57 unter der Kornlaube iſt ein Verkaufs⸗Gewölb⸗ 
nebſt Wohnung zu vermiethen und kann bald bezogen werden. 


Der erſte Stock, beftehend aus 12 Plecen, in meinem 
durch ſchöne Lage ausgezeichneten, in Cunnersdorf an der 
Warmbrunner Straße gelegenen Hauſe, iſt von Oſtern künſ⸗ 
tigen Jahres ab zu vermſetben. Dr. Meyer. 


Zu vermiethen iſt in meinem auf dem Schildauer Graben: 
Damm gelegenen Hauſe Nro. 1041 b. die erſte und zweite 
Etage, aus 9 Stuben nebft Zubehör deſtehrnd, und Monat 
April künftigen Jahres zu beziehen. Heinrich. 


Lebrlings⸗Geſuche. 

Ein junger Menſch von 14 bis 16 Jahren, welcher ſchon 
einige Vorkenntnſſſe in der Muſik befigt, kann bei mir unter 
vortreilbaften Bedingungen baldigft als Lehrling unterkom⸗ 
men. Warmbrunn, den 20. December 1843. 

J. Eiger, Muſik⸗Unternehmer. 


In einer hieſigen Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waarenhandlung wird unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen ſogleich ein Lehrling 
geſucht. Das Nähere ſagt der Commiſ⸗ 
fionair Meyer. 


Handlungs⸗Lehrling wird geſucht. 


Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen begabt, der beſon⸗ 


ders eine ſchoͤne Hand ſchreibt und von geſundem und kraͤfti⸗ 
gem Körperbau iſt, findet in meiner Spezerei und Taback⸗ 
Handlung unter ſehr annehmbaren Bedingungen ein Unter⸗ 
kommen. 
Derſelbe kann ſofort oder ſpaͤteſtens Oſtern 1844 eintreten. 
Goldberg, den 12. Dezember 1843. 
7 N 3. G. Röprice, 


Ein junger Menſch, mit den nöthigen Vorkenntniſſen ver⸗ 
ſeben, kann auf einem bedeutenden Gute zur Erlernung der 
Deconomie placirt werden. ö 

Die Exped. d. Boten wird Offerten befördern. 


Kaufgeſu che. 

EEE TEE ET 
5 Kartoffeln kauft, * 
Fi den alten Scheffel zu 12 Sgr., fortwährend 2 
1  Grödigderg. der Brauer Daum, 
NMR NN N RNA 

Gute, trockene Knochen kauft fortwährend und dezahlt 
den Centner mit acht und zwanzig Sildergroſchen der Domi⸗ 
nials Pächter Jugelt zu Schadewalde bei Markliſſa. 


Muͤhlenrad⸗Kaufgeſuch. 
Auf dem Dominio zu Friedersderf dei Greiffenberg a. Q. 
wird ein gutes und brauchbarts Kammrad, von minde⸗ 
Rense 8% Fuß Höhe Preuß., zu kaufen gewünſcht. 


Verloren. 

Ein armer Dienſtktnecht hat am 13. December von Berdis⸗ 
dorf dis Warmdrunn eine dreigehäufige Uhr mit ſtählerner 
Kette und ſilbernem Schlüſſel mit dem Buchſtaden K. verle⸗ 
ren. Der ehrliche Finder, welcher dieſelde in der Exped. det 
Boten abgiebt, erhält eine ange meſſene Belohnung. 


— — —— —— —— 

Verloren wurde den 2. December ein ſchwarzwollenes Um⸗ 
ſchlagetuch mit bunten Blumen vom „Schlüſſel“ vor Schmie⸗ 
deberg aus dis Buchwald zum Brauermelſter Weiner. Wer 
daſſelde gefunden, wird gebeten, es gegen eine angemeſſent 
Belohnung in der Brauerei abzugeben, 


Einladungen, 
Künftigen Freitag, als den 22. December e., ladet zum 
Wurſtpicknſck ganz ergebenſt ergebenft ein 
Maultzſch, Gaſtwirth. 


— . — 

Zum zweiten Weihnachts ⸗Felertage, als Dienſtag den 20. 
December, ladet um Tanz- Vergnügen ergebenſt ein 
Reſſel, Gaſtwirth zu den drei Roſen. 


ee en eee, 
eehre mich hiermit igen: 

Weihnachts: Feiertag, als den 20. Deyember, Mun 
einen Entrée⸗Ball 
veranſtalte, wozu ich ein geehrtes Publikum ergebenſt einlade, 

Entree für den Herrn iſt 7 Sgr. 6 Pf. Für ein gut beſe tz⸗ 
tes Muſik⸗Chor, einen 5 
wird beſtens geſorgt ſein. 10 7 Uhr. 

Hieſchberg. Schmidt, Gaſtwirth in Neu⸗Warſchau. 

Ergebenfte Einladung. 

Sonntag, als den 24. Dezember, ladıt zum Warmbier 

und Mohnklöß chen ergebenſt ein 
Tſchlech im langen Haufe, 


Zur Tanzmuſik 
ladet auf den zweiten Feſertag, als — — 1 ergebenſt 


ein Bachmann, 
Schießhaus⸗Paͤchter in Lähn. 


ührer und gute Bewirthung 


— 


0 


— 1136 — 


90 Wintergarten. 
Wegen Nähe des heiligen Chriſt⸗Abends, Donnerſtag den 
21. d. Mts., fo wie Sonntag den 24ſten, keine Concert⸗Mu⸗ 
ſik; Montag aber den erſten und Dienſtag den zwelten Feler⸗ 
tag, und dann wiederum Donnerftag den 28ſten, Sonntag 
den 31ſten d. Mts und Montag, den 1. Jan. 1844, findet 
ſolche ſtatt. Vom 1. Januar an, wie gewöhnlich, jeden Don⸗ 
nerſtag und Sonntag, nur mit dem Unterſchlede, daß blos 


Herren 2½ Sgr. Entrée berichtigen. 
Ergebenſt anzeigend Schnädelbach. 


Den zweiten Weihnachts⸗Felertag ladet zum Tan z⸗Ver⸗ 
gnügen, wo um einen Welſchenußdaum getanzt wird, ganz 
ergebenſt ein E. Maywald auf dem Scholzenderge. 


Concert⸗ Anzeige. 
Am 2. Weihnachtsfriertage ſindet in der Brauerei zu May: 
waldau Concert, und nach demſelben Tanzmuſik ſtatt, wozu 
ganz ergebenft ein ladet Pätzold, Brauermſtr. 


Zum 2. Weihnachtsfeiertage, als den 26. December, wird 
In der DominialsBrruerei zu Berbisdorf Concert und nach⸗ 


träguch Tanzvergnügen ſtatt finden; dazu ladet höͤflichſt ein 


Wleland. 


N Einladung. 
Zum 27, December, als den 3. Felertag, ladet zur Tanz: 
muſik ganz ergebenſt ein und bittet um zahlreſchen Beſuch 


C. Lämmel, 
. Schießhauspächter zu Greiffenberg. 


An dem heiligen Abend, als Sonntag, den 24ſten 
December, find warme Karpffifche zu haben deim Coffetler 
Rücker in Greiffenberg. 


Ergebenſte Einladung. 
Da ich ſelt einigen Wochen den hleſigen ftädtifchen Gaſthof 
(Taverne) nebſt Brau⸗ und Brenneret, als mein erkauftes 


Grond⸗Elgenthum übernommen und bezogen habe, fo werde 


ich auf kommenden Sylveſter⸗Abend, als 

ö Sonntag, den 31. Decbr. e. 

einen Ball veranftalten. Indem ich ſolches ſowohl meinen 
hleſigen als ausmwärti;en geehrten Freunden und Gönnern 
hiermit anzeige, verbinde ich zugleich die ergebenſte Bitte, 
mich an gedachtem Abende mit Ihrem gütigen Beſuche berh⸗ 
ren zu wollen. Das Entree für Herren iſt 10 Sgr. und werde 
ich für gut beſetzte Muſik, fo wie für Spelſen und Getränke 


aller Art beſtens ſor gen. 


l den 18. Decemiber 1843. 
ale h Buch, Sener, und Gofpofdefier. 


N NN NN NANA 
* in ladung. 2 

Dienftag, den 26. d. Mts., ladet zum Concert und 15 
zur Tauzmuſik ganz ergebenſt ein, fo wle auch alle üdri⸗ = 
E gen Sonntage bei eintretender Schlittendahn. 1 
5 Gröditz berg. Daum, Brauermelſter. 
NN NN NN NR ANN NN NN 


* * 


Wechsel- und Geld- Cours. 


Breslau, vom 16. December 1843. 


— . Fr — 


ä —— — — —— ar —— 
Wechsel- Course. Wr — 
Aisıterdam in Ceur.. „„I Men — 140% 
Hanburtz in Bandes „ „ „„ 9 | a Vista 150¼ — 
Dites „„ „„ „ 0 „% „ „ 21 Men 149% 149 ¼ 
Lenden für 1 Pfd. s l.. „ Men 6.25% — 
Leiprig im 14 Thaler - Fus „ /\AViste — — 
Diese „ 0 » „ „ „ „ | Mes * — 
Augsburg # „„ „ „ „ „ 1 Mon. — — 
Wen „„ „ „ „ „„ „„.. 104 ½ 104 
Berlin „„ „„ 100%, — 
Dies „ „ „ „ „ © Men — 9977 
Geld- Course. 
Hellund. Rand- Duosten n „„ 25 — 
Kaiserl. Ducaten 0 0 0 „„ a „„ 96 — 
Friedrichder a 0 „ „7 113 ¼ — 
Luder 0 „„ „ „ „„ „„ 111%, — 
Peln. Ceurant 0 2 „ „„ 0 9 — — 
Polnisch Papier- Gd „ „ „ „3 96 — 
Wiener Bankneten 10 Fl. 105°; — 
Effecten- Course. — 
Staate - Schuld- Scheins. 34 103 ½% — 
Seshandl. - Pr. Scheine 1 6% Ru. 90 — 
Gr. Herz. Pes, Plandbrieie „ | 4 106% — 
dito dite dite „ 3½% 100% — 
Schles. Pfandbriefe ven 1000 Rtl. 37 101 + 
die dite so - 97214 — — 
dite Lier B. Plandbr. 100m 4 106 u 
dite dite soo =» 4 — — 
Eisenbahn- Astien 0/8. „ 4 110½ 
dite dito Prioritätse e „4 104 — 
Freiburger Eisenbahn - Astien voll 
eingezahlt 5 2 a „„ * 7 112 
Diconte „ % 4 — 


Getreide Markt Preiſe. 


Hirſchberg, den 14. Dezember 1843. 


Der IV Weizen. Jg. Wetzen. Roggen, F Gerſte. 

Scheffel. rtl. fox pr. 2 l. lor. pf. I rt. for. pf. I ert. far, of ci. iar. vl. 
Höchſter 2 6— 18 — 10-68 
Mittler 2 —— 125-10 -i a! —T- 18! — 
Niedtiger ] 125 alael—h al si il 21-7) 
Erbſen J Hoͤchſter ala Mittler 1]10)—J 


Jener, ten 46. Dehember 1843. 


Pace 21122 1 1 1 2 
ittler = J 2 -1S1 Ele 
1126-1 18-1287 


Niedriger 


‚ Löwenberg, den 11. Dezember 1843. 
— — — [́— — 
Hoͤchſter 121 ——1 10251 10421 10 5—1—1200— 


Er ieh —ͤͥ — 


